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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) 
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Ne ſandelspoliliſhe Annäherung 
zwiſchen Heſterreich⸗Angarn und 
Deutſchland. 


Mit begreiflicher Spannung ſieht man den ſtatt⸗ 
findenden Vorerörterungen entgegen über das ange⸗ 
ſtrebte zoll- und handelspolitiſche Abkommen zwiſchen 
Oeſterreich, Ungarn und Deutſchland, an denen auch 
Vertreter der 
Es handelt ſich vorläufig nur um Feſtſtellung der 
Grundlagen, auf welchen alsdann die eigentlichen 
zollpolitiſchen Verhandlungen zwiſchen den Bevoll⸗ 
mächtigten der deutſchen Regierung einerſeits und 
denen der öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung 
andrerſeits geführt werden ſollen, und wenngleich über 
die zu erwartenden Vorſchläge noch ziemlich wider⸗ 


ſprechende Angaben umlaufen, ſo darf doch mindeſtens deswillen weſentlich beeinträchtigen, weil die Inſel 


nicht daran gezweifelt werden, daß die deutſche Re⸗ 
gierung die ernſte Pflicht hegt, zu einem Einverſtänd⸗ 
niß mit Oeſterreich⸗Ungarn auch auf wirthſchaftlich⸗ 
politiſchem Gebiete zu gelangen. Da die Erreichung 
dieſes Zieles durch eine Zoll-Union zwiſchen beiden 
Staaten aus allſeitig ſchon bekannten Gründen 
vorläufig noch nicht möglich erſcheint, ſo ergiebt ſich 
von ſelbſt als das Erſtrebenswertheſte ein 
Zoll⸗ und Handelsvertrag, welcher der beiderſeitigen 
Produktion möglichſt weitgehende Begünſtigungen ein⸗ 
räumt. Wie nun die Verhältniſſe liegen, iſt es wohl 
kaum zweifelhaft, daß man öſterreichiſcherſeits die 
Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle Deutſch⸗ 
lands, Hear derjenigen auf Getreide, deutſcherſeits 
aber vor allen die Ermäßigung der öſterreichiſchen 
Induſtriezölle, verlangen wird, weil Deutſchland mit 
ſeiner hochentwickelten Induſtrie ein Intereſſe an 
der Herabſetzung der betreffenden öſterreichiſchen Zölle 
hat, während Oeſterreich⸗-Ungarn, als einem vor⸗ 
wiegend Ackerbau treibenden Staate, hauptſächlich an 
einer Ermäßigung der deutſchen landwirthſchaftlichen 
Zölle gelegen ſein muß. Aber ſchon in dieſem Punkte 
ſtehen der geplanten Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland bedeutende Schwierigkeiten 
entgegen, und daß auch in anderen Spezialfragen des 
erſtrebten handelspolitiſchen Abkommens zwiſchen 
beiden Reichen große Hinderniſſe zu überwinden ſind, 
iſt bei den ſich hierbel häufig kreuzenden Intereſſen 
ebenfalls ſicher. f f 

Indeſſen muß doch immer wieder daran feſtgehalten 
werden, daß gewichtige allgemeine Intereſſen auf 
beiden Seiten entſchieden eine gegenſeitige Annäherung 
auch auf wirthſchaftlichem Gebiete verlangen, es iſt 
eben ein Unding, daß zwei politiſch auf's Engſte mit 
einander verknüpfte Reiche ſich durch hohe Zollſchrauken 
von einander abjperren, und dieſe Empfindung hegt 
man hüben wie drüben. Erfreulicher Weiſe geſtalten 
ſich die handelspolitiſchen Beziehungen beider Reiche 
zu einander ſchon jetzt günſtiger, indem die deutſche 


Grenze für Schweine⸗Einfuhr aus Oeſterreich⸗Ungarn etwa 350 Mark im Jahre zahlt. 
die beträgt 7,20 Mk. Ferner ſei bemerkt, daß auf Helgo⸗ 


theilweiſe wieder geöffnet worden iſt, und auch 
Erleichterung der Einfuhr von öſterreichiſch-ungariſchem 


größeren Bundesſtaaten theilnehmen. 


Reichskriegshäfen vom 19. Juni 1883, für die Inſel 
und ihre Gewäſſer zur Anwendung gelangen. 

| In der Begründung wird u. a. ausgeführt, daß 
es keinem Bedenken unterliege, die Vereinigung Hel⸗ 


1 mit dem Reiche ohne gleichzeitige Inkraft⸗ Berlin begeben hätte, 


‚ höheren Offizier eine ſpontane Vetheiligı 
amtlichen, vom Kaiſer befohlenen Feier. Wenn Fürſt 
Bismarck ſich ohne Rückſicht auf ſeine militäriſche 


Charge zum Geburtstage des Grafen Moltle nach 


etzung der Reichsverfaſſung herbeizuführen; zur Ein⸗ immerhin nur privatim und unabhängig von den amt⸗ 


verleibung in den preußiſchen Staat bedürfe es eines 
preußiſchen Landesgeſetzes. An Zöllen werden nur 
ſolche auf Wein, Bier, Spiritus und Petroleum er⸗ 
hoben. Es empfehle ſich, die Inſel zunächſt außer⸗ 
halb der gemeinſchaftlichen deutſchen Zollgrenze zu be⸗ 
laſſen. In der Begründung zu $ 5 heißt es u. a.: 
Die Inſel bildet gleichſam einen vorgeſchobenen Poſten 
und wird für den Kriegsbeobachtungs⸗ und Kriegs⸗ 
ſignaldienſt von beſonderer Wichtigkeit ſein; auch bietet 
ſie den zum Vorpoſtendienſt ausgeſandten Fahrzeugen 
| einen Schutz- und Stützpunkt. Ein Uebergang in Feindes⸗ 
hand könnte die Aktionsfreiheit der deutſchen Flotte um 


dann dem Feinde ſowohl für die Blokade als auch 
für den Angriff auf die deutſche Nordſeeküſte viele 
ſtrategiſche Vortheile bieten würde. Es werden daher 
militäriſche Maßnahmen zum Schutz der Inſel gegen 
feindlichen Handſtreich zu treffen ſein. Welche Aus⸗ 
dehnung dieſen Maßnahmen zu geben iſt, läßt ſich im 
Einzelnen noch nicht überſehen. 

Als Anlagen werden drei, im Anſchluß an das 
deutſch⸗engliſche Abkommen bereits bekannt gemachte 
Aktenſtücke beigegeben. Anlage D. enthält eine inter⸗ 
eſſante Ueberſicht über die Verwaltungs ⸗Ein richtungen 
und Rechtsverhältniſſe Helgolands nach den Berichten 
des kaiſerlichen Kommiſſars für Helgoland. Dieſe 
Ueberſchrift enthält folgende Abſchnitte: Verfaſſung, 
Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben für 1890, 
Zölle, Steuern und Abgaben, Rechtsverhältniſſe an 
Grund und Boden, Kirchen-, Schul⸗ und Armenpflege⸗ 


verhältniſſe, Fremdentrauungen, Privatrecht, Strafrecht, | 


Prozeß⸗ und Gerichtsverfaſſung, Polizei. 

Von bemerkenswerthen Notizen aus der Vorlage 
ſeien folgende angeführt: Der Ein⸗ und Ausfuhrver⸗ 
kehr der Inſel iſt auf 700,000 800% %½ Mis an 
Jahre zu beranſchlagen. Dieſer Verkehr findet faſt 
nur mit Deutſchland ſtatt; England iſt an demſelben 
nur mit 1 pCt. betheiligt. Das Seebad der Inſel 
wird durchſchnittlich von etwa 11,000 Beſuchern im 
Jahre benutzt. Das Budget für 1890 weiſt eine 
Einnahme von 170,800 Mk., eine Ausgabe von 
170,076 Mk. auf. Die bedeutendſten Poſten ſind bei 
der Einnahme: Eingangszölle 46,000 Mk., Gemeinde⸗ 
ſteuer 10,500 Mk., Poſt 25,000 Mk., Kurtaxe 17,000 Mk, 
Bäder 15,000 Mk., Fähre 25,500 Mk; bei der Aus⸗ 
gabe: Beſoldungen 31,514 Mk., öffentliche Arbeiten 
38,810 ME, Badeanſtalt 42,900 Mk. Die Zölle er⸗ 
gaben im Jahre 1888: 46,935,79 Mk., im Jahre 
1889: 54,261,26 Mk. Die Geſammtbruttoeinnahmen 
beliefen ſich im Jahre 1888 auf 162,654,75 Ml., 
1889 auf 191,542,415 Mark. Die Einkommen⸗ 
ſteuer betreffend, ſei erwähnt, daß der Höchſtbeſteuerte 
Die Hundeſteuer 


land ein Grundbuch nicht geführt wird, daß die Ein⸗ 


Schlachtvieh nach Deutſchland wird ja durch die be⸗ wohnerſchaft ausnahmslos lutheriſch iſt, daß unter den 


treffenden Anträge Bayerns und Sachſens im Bundes⸗ 
rathe in Ausſicht geſtellt, außerdem ſchreibt man der 


005 Einwohnern ſich etwa zehn wirkliche Arme be⸗ 


finden les ſind im Etat für wohlthätige Zwecke 880 


preußiſchen Regierung die Abſicht zu, beim Bundes⸗ Mark angeſetzt), und daß bei einer Fremden⸗Trauung 


rathe die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
etreide zu beantragen. f . 
Hoffentlich wird dieſen Vorboten einer freund⸗ 


licheren Geſtaltung des handelspolitiſchen e das ſogenannte „jütſche Low“ (jütiſche Recht), 
a 


zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen Reiche 
die definitive Neuordnung deſſelben durch den Abſchluß 
eines neuen Handelsvertrages folgen. 
Freilich muß hervorgehoben werden, daß die 

Herabſetzung des Zolles auf öſterreichiſches Getreide 
ohne gleichzeitige Herabſetzung desjenigen auf ruſſiſches 

etreide für den Handel unſerer öſtlichen Provinzen 
nicht nur nicht wünſchenswerth iſt, ſondern denſelben 
Ogar lahm legen würde, wie dies in der Petition der 
önigsberger Kaufmannſchaft gejagt iſt, ohne der 
Landwirthſchaft zu nützen. Gegen verſchiedene Zoll⸗ 
tze für ruſſiſches und nichtruſſiſches Getreide jpricht 
leſelbe die Befürchtung aus, daß Rußland durch 
epreſſivmaßregeln gegen den Heringshandel und 
heehandel und gegen die Mehrausfuhr ruſſiſcher 
8 Wedenerzeugniſſe über Königsberg und Danzig dieſe 
eiden Handelsplätze ruiniren könne. Beide preußiſche 
weplätze aber würden in jedem Fall die Verſchiffung 
laſſiſchen Getreides nach deutſchen Häfenplätzen ver⸗ 
n, ohne zum Erſatz öſterreichiſches Getreide heran⸗ 
sehen zu können. Mit der Herabſetzung des Zolles 
uf öſterreichiſches Getreide müßte alſo eine Jolche 
Al ruſſiſches verbunden fein. 

Die Vereinigung Helgolands 


0 mit Preußen 
AN wie wir bereits mitgetheilt haben, in dem Geſetz⸗ 
ganwurſe vorgeſehen, welcher dem Bundesrath zuge⸗ 
bongen iſt. Der Entwurf enthält 6 Paragraphen, 
5 denen der erſte und fünfte das meiſte Intereſſe 
hörn pruchen. § 1 lautet: Die Inſel nebſt Zube⸗ 
ergangen tritt dem Bundesgebiete hinzu. Das Reich 
pre eilt feine Zuſtimmung dazu, daß die Inſel dem 
taijeoifhen Staate eimverleibt wird; § 5: Durch 
> tattg iche Verordnung unter Zuſtimmung des Bundes⸗ 
den swird feſtgeſetzt, in wie weit die Vorſchriften in 
89 2, 3, 4, 7, 8 des Geſetzes, betreffend die 


an Gebühren 200 Mark zu zahlen ſind. Beſonderes 
Intereſſe verdienen auch die Ausführungen über die 
privatrechtliche Verhältniſſe. Auf der Inſel iſt noch 

welches 
im Jahre 1240 veröffentlicht und 1593 ins Platt⸗ 
deutſche überſetzt wurde, in Kraft. Bon eigenthüm⸗ 
lichen Inſtitutionen ſei noch die „Flädföring“ (Haus⸗ 
führung) erwähnt, welche beſtimmt, unter welchen Be⸗ 
dingungen man in den Haushalt eines Anderen über⸗ 
treten kann. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 4. November. 
— Die Herzöge von Sachſen⸗Gotha, Sachſen⸗ 
Altenburg und Sachſen-Meiningen haben dem Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi das Großkreuz des 

Sächſiſchen Erneſtiniſchen Hausordens verliehen. 
— Die Stellung des Miniſters v. Lucius gilt 
in unterrichteten Kreiſen nach neuerdings von der 
„Magd. Ztg.“ eingezogenen Erkundigungen allerdings 
für erſchüttert, es ſei denn, daß der Miniſter ſeinen 
bisherigen Standpunkt bezüglich der landwirthſchaft⸗ 
Zölle und des Vieheinfuhrverbotes erheblich 


lichen 
odifizire. 

= a In einem Wiener Blatte findet ſich eine auch 
in die deutſche Preſſe übergegangene Korreſpondenz 
aus Berlin, worin gejagt wird, Fürſt Bismarck ſei 
allerdings zur Moltkefeier nicht eingeladen, aber 
als General⸗Oberſt der Kavallerie direkt durch ein 
Schreiben des Kaiſerlichen Militärkabinets nach Berlin 
befohlen worden, was er jedoch einfach ignorivt zu 
haben ſcheine. Dieſe Meldung beruht, wie die dem 
Fürſten Bismarck bekanntlich nahe ſtehenden „Hamb. 
Nachr.“ hierzu bemerken, erſichtlich auf ſehr „ziviliſti⸗ 
ſchen“ Anſichten. Wenn der Generaloberſt der 
Kavallerie durch ein Schreiben des Militärkabiuets 
nach Berlin berufen wird, ſo iſt nach preußiſch⸗mili⸗ 
täriſchen Begriffen ein einfaches Ignoriren eines ſolchen 
Befehles ganz unmöglich. Ebenſowenig wie ein Aus⸗ 
bleiben trotz erhaltenen Befehles iſt aber für einen 


14 


lichen Vorgängen ſeine Glückwünſche haben überbringen 
können. Ganz abgeſehen von allen militäriſchen Auf⸗ 


ing an einer 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition biefer Zeitung. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 P}. 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 a pro Zeile, 1 eee p 
. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Rebacteur Max Wiedemann in Elbing. 


6. November 1890. 


| 
| 


jo würde er dem Zeldmarjchall | in 


Gaar in Elbing. 


42. Jahrg 


die Leitung des dortigen Gouvernements wieder über⸗ 
nommen haben wird, Konſul von Puttkammer nach 
Togo zurück und übernimmt wieder das ihm über⸗ 
tragene Amt des Reichskommiſſars für Togo, und der 
ogo ſeit einigen Monaten kommiſſariſch beſchäftigte 
Dr. Krabbes übernimmt ſeinen früheren Poſten zu 
Viktoria an der Ambasbai wieder. 

— Um Aufhebung des Vieheinfuhrverbots 


faſſungen, einfach vom Standpunkte des politiſchen und Erniedrigung der Viehzölle hat ſich die Kölner 
Taktgefühles enthalten wir uns, der Frage näher zu Fleiſcherinnung mit einer Petition an den Reichs⸗ 


treten, welche Beurtheilung eine 
Demonſtration bei den Kritikern des Fürſten Bismarck 
in Wien und in Berlin gefunden haben würde. 

— Juſtizrath Reinhart Schlüter, der frühere 
freiſinnige Abgeordnete des Reichstages und Land⸗ 
tages, iſt am Sonnabend im 70. Lebensjahre zu Eſſen 
verſtorben. 

— Die „Kreuzzeitung“ druckt eine Notiz der 
Münchener „Allgemeinen Zeitung“ nach, daß Fürſt 
Bismarck im Herrenhauſe die Oppoſition gegen 
die Landgemeindeordnung übernehmen und damit deren 
Annahme ernſtlich gefährden könne. 

— Dem Bundesrath iſt am Montag der 
Marineelat zugegangen. 

— Dem Bundes rath iſt ferner der Etat 
der Zölle un Verbrauchsſteuern ſowie die Novelle zum 
Patentgeſetz zugegangen. 

In der KRrankenkaſſennovelle iſt 
nach Anſicht der gegenwärtig in Berlin verſammelten 
Delegirten der preußiſchen Aerztekammer auf die 
Forderungen der Aerzte nicht hinreichend Rückſicht 
genommen. 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ find alle anläßlich der 
bevorſtehenden Abreiſe des Majors von Wißmann 
nach Deutſch⸗Oſtafrika gemeldeten Mittheilungen über 
Veränderungen, welche alsbald in ſeiner dortigen 
Stellung eintreten ſollen, unbegründet. Bis zum 
1. April 1891 ſei Major von Wißmann Reichs⸗ 
kommiſſar im vollen Umfang der Funktionen, welche 
er früher in Deutſch⸗Oſtafrika hatte. Der dorthin 


entſandte bisherige Gouverneur von Kamerun, Frhr. 


v. Soden, habe vorläufig nur den Auftrag, ſich über 
die dortigen Verhältniſſe zu informiren und alsdann 
Vorſchläge für die künftige Einrichtung der Ver⸗ 
waltung Deutſch⸗Oſtafrikas zu machen. 

— Viertauſend Bergleute der fiskaliſchen Königin 
Luiſengrube beſchloſſen einſtimmig, eine Achtſtunden⸗ 
ſchicht und an geſundheitsgefährlichen Orten eine 
Sechsſtundenſchicht zu fordern. 

— An dieſem Mittwoch tritt die Komwiſſion des 
Reichstags zur Fortſetzung der Berathung der 
Gewerbenovelle zuſammen. Bekanntlich iſt gerade 
wegen dieſer Kommiſſionsarbeiten die Vertagung des 
Reichstages eingetreten an Stelle einer förmlichen 
Schließung der Seſſion. Dadurch iſt es ermöglicht 
worden, die Arbeiten der Kommiſſion genau an dem⸗ 
jenigen Punkt wieder aufzunehmen, wo ſie am 2. Juli 
ſtecken blieb. Das Plenum des Reichstages wird 
erſt ſpäter, keineswegs vor dem 25. November zuſammen⸗ 
treten. Die Gewerbekommiſſion wird auch bis dahin 
mit der Berathung der Novelle nicht zu Ende ges 
kommen ſein. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ iſt in den Verhandlungen 
mit Oeſterreich über den Handelsvertrag der deutſche 

oll für Roggen und Weizen auf 33 ME. feſtgeſetzt. 
Derſelbe ſoll auch Amerika und den europäiſchen 
Vertragsſtaaten mit Meiſtbegünſtigungsklauſel gewährt 
werden. Der Zoll betrug früher 5 Mk. 

— Am Freitag beginnen im Wiener Handelsamt 
die Erörterungen über den Handelsvertrag 
mit Deutſchland, zu welchem der Handelsminiſter vers 
ſchiedene Induſtrielle eingeladen hat. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 

liche Verordnung vom 29. Oktober, wonach die Kon⸗ 
ſulargerichtsbarkeit in Samoa ſich nicht erſtreckt 1) 
auf Zivilprozeſſe, betreffend Grundeigenthum auf Sa⸗ 
moa und darauf bezügliche Rechte, 2) auf Zivilprozeſſe 
irgend welcher Art zwiſchen Reichsangehörigen und 
Schutzgenoſſen einerſeits, Eingeborenen oder Fremden 
andererſeits, 3) auf Verletzungen von Geſetzen, Vor⸗ 
ſchriften und Verordnungen des Munizipalraths von 
Apia. In den Fällen 1 und 2 iſt der oberſte Ge⸗ 
richtshof von Samoa, in den Fällen unter 3 der 
Munizipal⸗Magiſtrat von Apia kompetent, gegen deſſen 
Entſcheidungen, wenn die Strafe 20 Dollars oder 
zehntägiges Gefängniß überſteigt, Berufung an den 
oberſten Gerichtshof zuläſſig it. Die Zuſtändigkeit 
des Konſuls für Streitigkeiten unter der Beſatzung 
deutſcher Schiffe bleibt unberührt. 
Die Vorarbeiten für den Kolonialrath 
durch das Kolonialamt find der „Poſt“ zufolge ſoweit 
beendet, daß die Entſcheidung, welche noch zu treffen 
iſt und ſich auf die Zahl der zu ernennenden Perſonen 
bezieht, höhererſeits getroffen werden kann. An Vor⸗ 
lagen für den Kolonialrath, welche zuerſt oſtafrikaniſche 
Verhältniſſe betreffen dürften, fehle es nicht, ſo daß 
nach der Rücklehr des Herrn d. Caprivi von Italien 
das Zuſammentreten dice neuen Körperſchaft erwartet 
werden könne. 

— Die Unterſuchung über den Ueberfall mehrerer 
Emdener Heringslogger durch engliſche Fiſcher 
iſt im Gange. Man glaubt allerdings in unter⸗ 
richteten, wenn auch nicht intereſſirten Kreiſen, daß 
die Angelegenheit von den Emdener Heringsfiſchern 
einigermaßen aufgebauſcht worden iſt. 0 
Von Kamerun lehrt, nachdem Herr Zimmerer 


derartige private | kanzler gewandt. 


In der Eingabe wird ausgeführt, 
daß ſich die Metzgerſchaft in einer ſolchen Lage be⸗ 
findet, daß, wenn nicht bald die genannten Maß regen 
aufgehoben werden, ein großer Theil der Metzger⸗ 
meiſter dem Ruine entgegengehen muß. 

— Ueber den ſüddeutſchen Antrag wegen der 
Viehſperre iſt in den Bundesrathsausſchüſſen nach 
dem preußiſchen Antrag die Entſcheidung vertagt wor⸗ 
den bis zum Abſchluß der Erhebungen. Keine der 
ſüddeutſchen Regieruugen hat Einwendungen gemacht, 
die Annahme im Plenum iſt alſo zweifellos. Alles 
hängt nun davon ab, wie lange die Erhebungen ſich 
hinziehen. Trotz des guten Willens des Reichskanzlers 
beſteht die Gefahr der Verſchleppung. Es bleibt dann 
nur übrig, daß ſich der Reichstag ins Mittel legt 
und durch energiſches Eingreifen ein beſchleunigtes 
Tempo herbeiführt. 

*Kaſſel, 4. Nov. Der 4. Provinziallandtag iſt 
heute durch den Oberpräſidenten Grafen Eulenburg 
eröffnet worden. f 


Ausland. 0 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 4. Nov. Mehrere 
Journale begrüßen ſympathiſch den bevorſtehenden 
Beſuch des Zarewitſch als ein willkommenes Zeichen 
der freundlichen Beziehungen beider Höfe, ſowie der 
überall vorherrſchenden Friedensliebe. Obwohl der. 
Beſuch ein Akt reiner Courtoiſie ſei, komme demſelben 
immerhin eine erfreuliche politiſche Bedeutung zu. — 
Nach dem offiziellen Programm findet bei der An⸗ 


kunft des Großfürſten Thronfolgers von Rußland an 


der Landesgrenze, wo dieſelbe 
erfolgt, auf Wunſch des Großfihſten lein offizieller 
Empfang ſtatt. Auf dem Nordbahnhof, wo eine 


wiſchen 2 und 3 Uhr 


Ehrenkompagnie aufgeſtellt wird, werden der Kaiſer 


und die Erzherzöge den Thronfolger 


empfangen; 


Abends 6 Uhr findet ein Hofdiner in Schönbrunn, 


104 Uhr die Abreiſe des Großfürſten mit der Süd⸗ 
bahn ſtatt. — Das ungariſche Regierungsblatt „Nemzet“ 


ſchreibt, die gründliche und gerechte Beurtheilung der 


Lage der ungariſchen Rumänen Seitens der Berliner 
Blätter werde die Sympathie der Ungarn nur erhöhen 
und das politiſche Band zwiſchen der Monarchie und 
dem deutſchen Reiche nur noch intimer geſtallen. — 


Die ungariſchen Rumänen  agitiven bekanntlich gegen 


die Regierung zu Gunſten Rumäniens, und dieſes 
ungerechtjertigte Vorgehen findet naturgemäß wenig 
Billigung. 


Schweiz. Bern, 4. Nov. Der Bundes rath hat | 
die teſſiniſchen Delegationen zu der nüchſten Verſöh⸗ 


nungs⸗Konferenz auf den 13. November nach Bern 


eingeladen. hi 
Frankreich. Paris, 4. Nov. Im Minifter- 


rathe unterzeichnete der Präſident Carnot den Geſetz⸗ 


entwurf betreffend die Verproviantirung feſter Plätze, 


wonach jede Feſtung auch mit Lebensunterhalt für die 


Zivilbevölkerung auf zwei Monate verſehen wird. — A 
Die Pariſer Handelskammer veröffentlicht eine Denke 
ſchrift über die Fremdenfrage, worin fie ſich ent⸗ 


ſchieden gegen die Fremdenſteuer ausſpricht. — In 
einer Konferenz im Kapuziner-Saal berichtete der 
Deputirte Ferroul über den Sozialiſtenkongreß in 


Halle und pries die Fortſchritte, welche der Sozialis⸗ 
mus in Deutſchland dank der organiſatoriſchen Thätig⸗ 


keit Lieblnechts und Bebels und der Eintracht, welche 


alle Sozialiſten Deutſchlands verbinde, gemacht habe. 


5 wünſche den Sozialiſten Frankreichs gleiche Er⸗ 
folge. 

Lyon, 4. Nov. 
Polizeikommiſſars in einer am vergangenen Sonns 
abend von dem bovlangiſtiſchen Deputirten Erneſt 


Roche abgehaltenen Verſammlung hat der Gerichtshof x 


eine Unterſuchung eingeleitet und die Exiſtenz einer 
ausgedehnten anarchiſtiſchen Bewegung feſtgeſtellt. 
Fünf Anarchiſten wurden verhaftet und weitere Ver⸗ 
haftungen ſtehen bevor. 

Belgien. Brüſſel, 4. Nov. 
bant) kam es zwiſchen belgiſchen und fremden Arbeitern 
zu einem ernſten Streit. Die Polizei gebrauchte die 


n 
In Uccle (Bra⸗ 


In Folge der Inſultirung eines b 


Waffe und verwundete mehrere Arbeiter. Von dn 


Polizeibeamten wurden mehrere leicht verletzt. 


Niederlande. Luxemburg, 4. Nod. Nach den 


bisherigen Beſtimmungen empfängt der Herzog von 
Naſſau am Mittwoch nach ſeinem Eintreffen die oberen 
Behörden. Donnerſtag findet die Eidesleiſtung vor 
der Kammer, daun Feſteſſen und Sonnabend Empfang 
der Behörden ſtatt. Sonnabend erfolgt die Abreiſe 
des Herzogs nach Königſtein. 
Italien. Turin, 4. Nov. Der Maire hat die 
politſſchen Perſönlichkeiten in ſämmtlichen Provinzen 
davon benachrichtigt, daß der Miniſterpräſident Crispi 
die Gewerbegusſtellung am 18. d. M. beſuchen werde, 
und daß das Banket zu Ehren deſſelben an demſelben 
Tage ſtattfinden ſolle. 0 
Rußland. Petersburg, 4. Nov. Die „Nowoje 
Wremja“ hebt in einem Artikel die beſonders fried⸗ 


uam, 
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in 


lichen politiſchen Auſpizien der anbrechenden Winter- 
ſaiſon hervor und ſagt, in den Beziehungen der 
leitenden europäiſchen Mächte müſſe das eingetreten 
ſein, was die Franzoſen „Detente“ nennen, und alle 
ſeien darin einig, daß zu ſolcher Wendung der Ereig⸗ 
niſſe in erſter Linie die Reiſen des Kaiſers Wilhelm 
beigetragen haben. 

Amerika. Nachrichten aus Lima (Peru) zufolge 
iſt der ehemalige Diktator, General Pierola, welcher 
bei der letzten Präſidentenwahl wegen aufrühreriſcher 
Umtriebe verhaftet worden war, entflohen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 4. Nov. Der Kaiſer beſuchte am 
Montag Nachmittag in Berlin das Reichskanzlerpalais 
und hatte daſelbſt eine längere Beſprechung mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi und dem Staatsſekretär von 
Marſchall. Abends begrüßte der Kaiſer den Kron⸗ 
prinzen und die Kronprinzeſſin von Griechenland im 
Palais der Kaiſerin Friedrich. Heute Vormittag be⸗ 
get ſich der Kaiſer vom Neuen Palais aus nach dem 

ntenfang, um daſelbſt eine Jagd auf Faſanen abzu⸗ 

halten. — Der Kaiſer wird am Sonnabend den 9. 
ner in Neugattersleben zum Beſuch des 
Kammerherrn v. Albensleben eintreffen. Die Abreiſe 
iſt auf Montag Abend angeſetzt. Am 14. und 15. 
November werden die Jagden in der Letzlinger Haide 
ale, an denen der Kaiſer ebenfalls theilnehmen 
wir 

— Nach Meldungen aus Rom empfindet König 
Humbert in Folge ſeines jüngſten Sturzes mit 
dem Pferde nachträglich Schmerzen in der rechten 
Hüfte. Die Aerzte haben ihm Ruhe empfohlen. 

— Das Gerücht von der Verlobung des 
Grafen Herbert Bismarck mit einer jungen Dame aus 
der baltiſchen Ariſtokrotie wird von dem ruſſiſchen 
Blatte „Den“ trotz des Dementis der deutſchen Preſſe 
aufrecht erhalten. Der Graf habe, ſo berichtet der 

„Den“, um die 17jährige Tochter des baltiſchen Grafen 
Pl—er angehalten, und es ſei bereits der Tag der 
Verlobungsfeier angeſetzt worden. Graf Bismarck er⸗ 
halte eine Mitgift von 3,000,000 Rubel. 


Armee und Flotte. 

— General v. Heuduck, Kommandeur des 15. 
Armeekorps, hat nach Meldungen aus Straßburg i. E. 
den Abſchied erhalten. 

— Die bei der Einnahme von Kilwa in Oſt⸗ 
Afrika erbeuteten Geſchütze ſind nach kaiſerlicher Ver⸗ 
ordnung der Direktion des Bildungsweſens der Marine 
zur Einſtellung in die Trophäenſammlung zu über- 
weiſen. 

Berlin, 4. Nov. Eine Abordnung von 14 
Olic der türkiſchen Armee wird demnächſt in 
Berlin eintreffen, um hierſelbſt kriegswiſſenſchaftlichen 
Studien obzuliegen. 

— Die Beſetzung der höchſten baieriſchen 
Militärſtellen durch die beiden Söhne des 
Prinzregenten Prinz Leopold als General⸗Inſpekteur 
der baieriſchen Armee und Prinz Arnulf als Chef 
des 1. Armeekorps wird vom „Hamb. Korr.“ als 
Sad a angekündigt. 

Verabſchiedung des Oberſtlieutenants von 
Egidy, “ ſchreibt der parlamentariſche Korreſpondent 
der „Breslauer Zeitung“, zeigt, daß es den Offizieren 
der deutſchen Armee verwehrt iſt, ſich öffentlich zu 
Anſchauungen zu bekennen, die von denjenigen der 
orthodoxen Kirche abweichen, daß die Freiheit des 
religlöſen Bekenntniſſes für den Offizierſtand nicht 
beſteht. Es muß wiederholt werden, daß nicht die 
Form ſeines Bekenntniſſes irgend einen Anſtoß erregt 
haben kann, ſondern daß lediglich die in dem Inhalt 
gegebene Abweichung von dem chriſtlichen Dogma die 
aßregel hervorgerufen hat. 


N 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 4. Nov. Ein jäher Tod hat geſtern 
Abend N langjährigen hochgeſchätzten Mitbürger 
von uns genommen. Ye Amtsgerichtsrath Aßmann 
wurde, während er in freundſchaftlicher Unterhaltung 


in dem Lokal der Reſſource „Concordia“ weilte, von 


einem Schlaganfall betroffen und mußte, nachdem ihm 


dort die erſte ärztliche Hilfe zu Theil geworden, in 


Kleines Feuilleton. 
* Dr. Peters über Stanley. Dr. Karl Peters 


hat bekanntlich in der Morgennummer der „Contem⸗ 
poraxy Revier“ einen Artikel über Stanley und Emin 


veröffentlicht, welcher ſich auf Auslaſſungen Emins in 
Mpwapwa gegenüber Peters ſtützen ſoll. Die „Köln. 
Ztg.“ entnimmt dieſem Artikel Folgendes: Bei ſeiner 


erſten Ankunft in Muta Nzige war Stanley ſo abge⸗ 


— 


erobern. 
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riſſen, daß er ohne Emins Nahrungsmittel und Hilfe 
nicht hätte zurückkehren können. Bei ſeiner zweiten 
Ankunft machte er Emin nacheinander drei übrigens 
ſchon bekannte Eröffnungen. Zuerſt ſollte Emin auf 
ausdrücklichen Befehl des Khedivs die Aequatorial⸗ 
provinzen räumen; der Khedive wollte den ganzen 
Sudan aufgeben, deshalb dürfe keiner ſeiner Statt⸗ 
halter am oberen Nil ausharren. Stanley habe 
Emin damit mürbe machen wollen, und da Stanley 
zugleich die Andeutung von Gewalt fallen ließ, war 
Emin genöthigt, darauf mittelbar einzugehen, um 
nicht das Vertrauen ſeiner Untergebenen, denen 
er beſtändig ſeine Unterſtützung durch Weiße in 
Ausſicht geſtellt, zu untergraben. Einige Tage 
darauf aber rückte Stanley mit einem zweiten, 
dem erſten durchaus widerſprechenden Vorſchlag heraus: 
er ſolle dem Khedive nicht gehorchen, ſondern in den 
Dienſt des Königs von Belgien treten und in ſeiner 
Provinz die Flagge des Kongo⸗Freiſtaates aufhiſſen: 
er würde dann für Verwaltungskoſten monatlich 1000 
Pfund Sterling erhalten. Aber bald darauf folgte ein 
neuer Szenenwechſel: der Kongo⸗Freiſtaat jet nichts 
werth; er ſelbſt (Stanley) werde vom belgiſchen König 
ſchlecht behandelt; Emin ſolle ſich für die — Britiſch⸗ 
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft entſcheiden. Das war des 
Pudels Kern. Stanley hatte einen in London ge⸗ 


ſtempelten und beſiegelten Vertrag ſeitens dieſer feiner 
Geſellſchaft fertig in der Taſche; danach würde Emin 
mit feinen fämmtlichen Truppen zu der Geſellſchaft 
übergehen, alle Länder am oberen Nil als Statthalter 
flür fie mit einem Jahres 

und ſich zunächſt bei 


ge von 3000 L. verwalten 
avirondo auf einer Inſel im 
Viktoria⸗See feſtſetzen, während Stanley nach der 
Küſte eilen und ihm von Mombaſſa Schießbedarf 
und neue Truppen zuführen ſolle. Mit dieſen 
Truppen hätte Emin den chriſtlichen König in Uganda 


Mit ſchwerem Herzen willigte Emin in den 


Vorſchlag ein, da ihm nichts anderes mehr übrig ge⸗ 


ö 
19 wieder einzuſetzen und ſeine alte Provinz wieder zu 
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blieben jet. Als Stanley mit Emin in Buſagla, ſuͤd⸗ 
weſtlich von Uganda, angekommen war, langte ein 


. Bote des chriſtlichen Königs Mwanga an mit der 
Bitte um Hilfe gegen die arabiſche Partei in Uganda. 


\ Emin erbot ſich, mit ſeinen Truppen der Aufforderung 
. zu leiſten, aber Stauley lehnte dies ab; er jei 


ſeine Wohnung getragen werden, wo er nach ganz 
kurzer Zeit verſtarb. Der Verblichene (56 Jahre alt) 
hatte in Oſtpreußen, wo er geboren war, feine Jugend⸗ 
erziehung genoſſen, auf der Königsberger Univerſität 
die Rechtswiſſenſchaft ſtudirt und war um die Mitte 
der 1860er Jahre als Richter an das damalige 
Stadt⸗ und Kreisgericht zu Danzig verſetzt worden. 
Bei der neuen Juſtizorganiſation im Herbſt 1878 
trat er zu dem hieſigen Amtsgericht über, bei welchem 
er vornehmlich Konkurs⸗ und Subhaſtations⸗Ange⸗ 
legenheiten bearbeitete. Wie in ſeinem amtlichen 
Wirken ſtrenger Rechtlichkeitsſinn ihn auszeichnete, ſo 
gewann im bürgerlichen Leben die Geradheit und Ent⸗ 
ſchiedenheit des Charakters ihm Achtung und Ver⸗ 
trauen. Auch als kunſtſinniger Mufikfreund wurde er 
im Freundeskreiſe, wo man ihn öfter als ausübenden 
Künſtler am Klavier fand, gern geſehen. Ehre ſeinem 
Andenken! (D. 3.) 


* Neuftadt, 4. Nov. Unſere Stadt beſitzt eigent⸗ 
lich nur einen nennenswerthen, öffentlichen, der Kom⸗ 
mune gehörigen Platz, den ſog. „Wilhelmsplatz“ inner⸗ 
halb der Stadt, welcher von unſerem Verſchönerungs⸗ 
verein gepflegt und unterhalten wird. Die beſtehende 
Anlage iſt durch Hinzunahme des daran ſtoßenden 
geräumigen Platzes erweitert worden. Auf dieſem 
Platz ſoll das ſchon erwähnte Kaiſer⸗ und Krieger⸗ 
denkmal errichtet werden. 


»Dirſchau, 4. Nov. Geſtern war die Trauung 
des Lehrer Nelke'ſchen Ehepaares in der Kirche zu 
Subkau, das ſeine goldene Hochzeit feierte. Der 
Pfarrer überreichte dem Jubelpaare bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit feierlichen Worten die vom Kaiſer verliehene 
goldene Ehejubiläums = Medaille. — Der Danziger 
Jagdverein hielt in den Revieren Thereſienhain und 
Wendkau eine Jagd ab, bei der von ca. 12 Schützen 
12 Rehe und 48 Hafen geſchoſſen wurden. 

* Berent, 3 Nov. Ein Zeichen der ungewöhnlich 
milden und feuchten Witterung iſt es, daß heute noch 
friſche Walderdbeeren und Pilze (Steinpilze und Reh⸗ 
füßchen) aus unſerem Forſt nach der Stadt zum Ver⸗ 
kauf gebracht wurden. — Der taubſtummen Tochter 
des hieſigen Militär⸗Invaliden Tetzlaff, welche ſich in 
der Damenſchneiderei ausgebildet hat, iſt auf ihre Bitte 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Nähmaſchine zum 
Geſchenk verliehen. 

* Graudenz, 4. Nov. Wie verlautet, iſt auch 
im hieſigen Magiſtrat die Angelegenheit unſeres Stadt⸗ 
theaters zur Berathung gekommen und anerkannt 
worden, daß mit der Erhaltung des Gebäudes ein 
ſtädtiſches Intereſſe verknüpft ſei. Wahrſcheinlich wird, 
die Zuſtimmung der Stadtverordneten vorausgeſetzt, 
dem Beſitzer des Theatergebäudes ein Darlehen zu 
geringem Zinsfuß angeboten werden. — Dem Geh. 
Hofrath Schneider im Zivilkabinet des Kaiſers, einem 
geborenen Graudenzer, iſt der Ruſſiſche Stanislaus⸗ 
orden 3. Klaſſe 159 

»IFreiſtadt, 3. Nov. Die Martinizeit, in der 
die meiſten Dienſtboten und Inſtleute ihre Dienſtver⸗ 
hältniſſe löſen, iſt auch die Zeit der Auswanderung 
nach dem gelobten Lande Amerika. Auch im Kreiſe 
Roſenberg, der nach der letzten ſtatiſtiſchen Ueberſicht 
von allen weſtpreußiſchen Kreiſen die meiſten Aus⸗ 
wanderer ſtellt, macht ſich dieſelbe wieder bemerkbar. 
Schon geſtern traten viele Familien ihre Reiſe an, 
während andere noch folgen. Sie ziehen meiſtens 
nach dem Ackerbau und S treibenden Staate 
Wisconſin am Michigan⸗See. (G.) 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 31. Okt. Das 
braſilianiſche Auswanderungsfieber herrſcht furchtbar 
in Polen. Zu Hunderten zieht das Volk mit Weib 
und Kind täglich durch Lautenburg, ſo daß die Vieh⸗ 
und Frachtwagen der Eiſenbahn in Anſpruch genommen 
werden müſſen, um das unglückliche Volk fortzuſchaffen. 

E. Oſterode, 4. Nov. Am 2. d. M. wurde die 
ſtatutenmäßige halbjährige Generalverſammlung des 
hieſigen Vorſchußvereins im Hotel du Nord abgehalten. 
Nach dem Rechenſchaftsberichte betrug der Geſchäfts⸗ 
umſatz im abgelaufenen Halbjahr rund 427,262 Mk. 
und iſt ſomit gegen das Vorjahr um etwa 3300 Mk. 
zurückgegangen. Der Beſtand am 1. April cr: betrug 
rund 6160 Mk, während ſich die Einnahmen bis zum 
1. Oktober er. auf 421,101 Mk. beliefen. Die Aus⸗ 


gaben betrugen rund 4225 633 ME, Io daß dem Verein 


zu 4 % „ , ga schwach für dieſe Unternehmung und bedrohte Emin! Mutter des Mädchens zu ſuchen fein, bei we für dieſe Unternehmung und bedrohte Emin 
mit Zwang, falls er nicht gehorche. Er wollte Emin 
eben nicht aus den Augen laſſen. Als dann Stanley 
mit Emin das Südende des Viktoria⸗Sees erreicht 
hatte, von wo aus Emin dem Vertrage zufolge ſich 
bei Kavirondo am Oſtufer des Sees feſtſetzen ſollte, 
erklärte plötzlich Stanley, ohne ausdrückliche Erlaubniß 
der Königin von England dürfe das nicht geſchehen, 
und von dieſem Augenblicke an begriff Emin, daß er 
eben unter trügeriſchen Vorwänden aus ſeiner Provinz 
gelockt worden war. 

*Emins Elfenbein. In ſeinem Werke „Emin 
Paſcha und die Meuterei in Aequatoria“ berichtet 
Jephſon u. a., daß er bei Emin Paſcha in den Vor⸗ 
rathsgebäuden das der Regierung gehörende Elfenbein 
beſichtigte, das in ungeheuren Mengen vorhanden und 
je nach der Größe der Zähne in verſchiedene Haufen 
arrangirt war. Jephſon ſchreibt: „Ich bemerkte dort 
einen Elfenbeinzahn, der 70 Kgr. wog und der größte 
war, den ich je in Afrika geſehen habe. Emin erzählte 
mir, es ſeien auch in Duſils große El ſenbeinvorrüte 
und außerdem habe er in Monbutu etwa 1000 Zähne 
unter der Obhut eines ihm befreundeten Häuptlings 
dieſes Landes gelaſſen. Der Werth des in den Re⸗ 
gierungsſpeichern lagernden Elfenbeins betrug nach 
ſeiner Behauptung 13 Millionen Mark. Bei dieſer 
Schätzung iſt der Preis des Elfenbeins mit 8 Mk. 
pro Pfund angenommen; da indeß der Preis an der 
Küſte gegenwärtig 12 Mark beträgt, ſo würde der 
Werth der Elfenbeinvorräthe in der Provinz in 
Wirklichkeit auf ungefähr 24 Millionen Mark ſich 
ſtellen. Dieſer ganze Elfenbeinreichthum muß doch 
aufgegeben werden, da wir nicht im Stande ſind, ihn 
nach der Küſte zu tragen. Es iſt ſchade, daß man 
einen ſolchen Geldwerth wegwerfen muß. Der Paſcha 
erzählte mir, er habe das Sammeln von Elfenbein 
ſeit drei Jahren aufgegeben, da letzteres ihm nie von 
Nutzen ſein werde; hätte er aber noch weiter ge⸗ 
een ſo würde er den doppelten Vorrath gehabt 

aben 

Berlin, 4. Nov. Die Leiche des Familienmör⸗ 
ders Zimmermeiſters Schaaf iſt heute im Schifffahrts⸗ 
kanal in der Nähe des Strafgefängniſſes Plötzenſee 
aufgefunden. — Wegen ſchwerer Kuppelei ſind 
vor etwa drei Wochen mehrere Frauen verhaftet 
worden Es handelt ſich um eine Mutter, welche vor 
etwa acht Jahren ihre eigene Tochter durch Vermitte⸗ 
lung zweier anderer Frauen verkuppelt haben ſoll. 
Da das Mädchen damals noch nicht das vierzehnte 
Lebensjahr erreicht hatte, fo dehnte ſich auch die ſchwere 
Kuppelei auf die Helfershelferinnen aus. Der Fall 
iſt durch das verführte Mädchen ſelbſt zur Anzeige 
gebracht worden. Die Gründe zu dem jpäten Geſtänd⸗ 
niß ſollen in einem Zerwürfniß zwiſchen Vater und 


am 1. Oktober er. ein Beſtand von 4628 Mk. ver⸗ 
blieben iſt. Der Reſervefonds iſt auf 8506 Mk. ange⸗ 
wachſen. Die Mitgliederzahl beträgt augenblicklich 162. 
— Am ſelbigen Tage hatte der Kaufmänniſche Verein 
„Fortuna“ eine Zuſammenkunft für ſämmtliche Kauf⸗ 
leute im Regier'ſchen Saale anberaumt. Der Geſchäfts⸗ 
führer des Kreisvereins Königsberg, Herr Galley, 
hielt einen Vortrag über Zweck und Ziel des Vereins. 
Die Verſammlung war recht rege beſucht. Ein großer 
Theil der Verſammlung erklärte ſofort ſeine Mit⸗ 
gliedſchaft. 

* Schwetz, 3. Nov. Geſtern Abend glich der 
katholiſche Kirchhof einem Lichtmeer; unzählige Lichte 
brannten auf den Gräbern. Es hat ſich die ſüd⸗ 
deutſche Sitte, die Gräber am Tage „Aller Seelen“ 
zu erleuchten, in den letzten Jahren auch hier ein⸗ 
gebürgert. 

* Wormditt, 3. Nov. Geſtern Abend gegen 8 
Uhr brach bei dem Beſitzer Kuhnigh in Thalbach Ab⸗ 
bau Feuer aus, durch welches ſämmtliche Hofgebäude, 
ſowie auch der Einſchnitt vernichtet wurden und 
außerdem auch einige Stück Rindvieh und 3 Pferde 
umkamen. Ueberhaupt ſind in Thalbach iu den letzten 
Jahren häufiger Brände vorgekommen. — Die hieſige 
Tabaksfabrikbeſitzerin Frau Grunenberg hat ihre Fa⸗ 
brik nebſt der Mühle u. ſ. w. für den Preis von 
80,000 Mark an den Kaufmann Hettlage von hier 
verkauft. (A. Z.) 

— Die Landräthe der öſtlichen Grenzprovinzen 
haben den Ortspolzei⸗ Behörden aufgetragen, dafür 
zu ſorgen, daß in ihren Amtsbezirken während des 
verfloſſenen Sommers beſchäftigt geweſene Arbeiter 
und Arbeiterinnen polniſch-ruſſiſcher Nationalität bis 
zum 15. November aus ihren Arbeitsſtellen entlaſſen 
werden und in ihre Heimath zurückkehren. Sollte der 
Fall eintreten, daß Arbeiter oder ollen i die 
Arbeitsſtelle nicht freiwillig verlaſſen wollen, ſo ſoll 
den Landräthen ſchleunigſt Anzeige erſtattet werden, 
worauf die Ausweiſung der Arbeiter veranlaßt werden 
wird. Die Amtsvorſteher und Polizei⸗Verwaltungen 
ſollen eine Anzeige darüber erſtatten, ob, wann oder 
in welcher Weiſe die Rückkehr der polniſchen Arbeiter 
in ihre Heimath erfolgt iſt und wie viele derſelben im 
Amtsbezirk beſchäftigt werden. 

* Königsberg, 3. Nov. Das Plenar⸗Kollegium 
der oſtpreußiſchen Landſchaft hat beſchloſſen, im Früh⸗ 
jahr 1891 einen außerordentlichen Generallandtag 
hierher einzuberufen, welchem insbeſondere eine neue 
Redaktion des Reglements der oſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft und ein Statut für zweitſtellige Beleihung 
landſchaftlich aſſoctirter Güter unterbreitet werden ſoll. 
* Heildberg, 3. Nov. Wie die „Warmia“ hört, 
iſt in der Nacht zu Sonnabend in Blankenſee eine 
Frau an Kohlendunſt erſtickt. Dieſelbe ſoll ihren 
Stubenofen mit Holz geheizt und die Ofenklappe zu 
früh geſchloſſen haben. — Endlich iſt Hoffnung vor⸗ 
handen, daß auch unſer Ort das Glück haben wird, 
eine Eiſenbahn zu erhalten. Der Kreistag hat in der 
hierſelbſt am 20. v. M. abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, 
aß zu der in Ausſicht geſtellten Bahn von Tiefenſee 
über Heilsberg nach Rudzanny, von Guttſtadt nach 
Heilsberg und von Heilsberg nach Bartenſtein der 
Grund und Boden, ſoweit derſelbe den Kreis Heils⸗ 
berg betrifft, unentgeltlich hergegeben werde. 
Wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes werden auch 
hier und in der Umgegend ſeit einigen Tagen Unter⸗ 
ſchriften für die Petition um Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſehes geſammelt; es iſt die Betheiligung eine rege. 
Sufterburg, 3. Nov. Für den Ritterguts⸗ 
b C. v. Horn, über deſſen Verurtheilung zu 
einem Jahr Gefängniß wir unlängſt berichteten, iſt 
ein Gnadengeſuch eingereicht worden, das ſämmtliche 
Geſchworene befürworteten. Motivirt wurde das Ge⸗ 
ſuch damit, daß a Geſinnung bei Herrn v. H. 
nicht die Triebfeder ſeiner Handlung war, ſondern 
daß er lediglich durch die Schlechtigkeit Anderer zu 
je nem Schritt, der ihn zu Fall brachte, verleitet wurde. 
* Neidenburg, 2. Nov. Bei der Annahme von 
ruſſiſchen Rubelſcheinen iſt Vorſicht Bas es iſt 
nämlich eine große Menge falſchen ruſſiſchen Papier⸗ 
geldes in den Verkehr gebracht, welches ſo gut her⸗ 
geſtellt iſt, daß es ſich vom echten nur durch die 
el untericheibet; die falschen Scheine ſind nur ein 


Mutter des Mädchens zu ſuchen ſein, bei e 
das Letztere ſich auf die Seite des Vaters geſtellt hat. 


— Das Wappen der Stadt Berlin ſoll nach 
einer Lokalkorreſpondenz eine Erweiterung durch ein 
Symbol des Deutſchen Reiches erfahren. Das Wappen 
iſt im Laufe der Jahrhunderte bereits acht oder neun 
Mal geändert worden. — Am Montag fand am 
Oſtbahnhof ein tumultuariſcher Auftritt ſtatt. 
Der für den übrigen Verkehr geſchloſſene Bahnhof 
wird noch für die Abreiſe der für die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ausgehobenen Rekruten benutzt. Montag Abend 
gegen 10 Uhr ſollten etwa 800 Rekruten unter dem 
Geleit mehrerer von ſchleſiſchen Regimentern hierher 
gekommenen Kommandos die Reiſe nach dem Oſten 
antreten. Die Rekruten waren zum großen Theil von 
Verwandten und Freunden begleitet. Die Schnaps⸗ 
flaſche muß fleißig gekreiſt haben, denn als der Befehl 
zum Betreten des Perrons gegeben worden, drängten 
die Begleiter mit aller Macht nach und als ſie daran 
verhindert wurden, ließen ſie ſich zu 3 
und Bedrohungen der Soldaten hinreißen. Es wird 
berichtet, daß die Letzteren Bajonette aufpflanzten und 
von ihnen auch Gebrauch machen mußten, ſowie daß 
auch einige Perſonen leicht verwundet wurden. 
Hamburg. 3. Nov. Mehr als ein halbes 
Dutzend Schiffe, meiſtens britiſchen Rhedern gehörig, 
ſind in den letzten Tagen im Atlantiſchen Ocean 
untergegangen. Der Dampfer „Dange,“ von Ham⸗ 
burg nach Grimsby, wurde brennend bei Spurn⸗Head 
verlaſſen. Ein neuer Orkan ift von Amerika aviſirt. 

»Mit einer panikartigen Szene endete vor 
einigen Tagen die Vorſtellung im Zirkus Ciniſelli in 
Petersburg, welcher der Zar mit ſeiner Familie bei⸗ 
wohnte. Während der Vorſtellung wurde der Direktor 
Ciniſelli von ſeinem Pferde angegriffen und ſchwer 
verletzt. Der Zar verließ ſofort den Zirkus. 

Peſt, 4. Nov. Die Ranbmörder, welche den 
Erlauer Steuerkaſſirer und deſſen Wirthſchafterin 
ermordeten, ſind gefangen. 

* Die Koſtenſumme zur Ausführung der Vorarbeiten 
zum binnenländiſchen Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal in 
dem erforderlichen Betrage von 50,000 Mk. ſteht jetzt 
bereit. Die Provinz Hannover hat 30,000 Mk. und 
Bremen 20,000 Mk. aufgebracht: 

* New-Pork, 3. Nov. Der Anarchiſt Karl Fiſcher, 
ein Bruder des wegen ſeiner Theilnahme an dem 
Blutbade auf dem Heumarkte zu Chikaga durch den 
Strang zum Tode beförderten Adolf Fiſcher, hat 
ſeinem Leben ebenfalls durch Erhängen ein Ende 
gemacht. 

* Der Zar auf der Jagd. Aus Petersburg 
wird gemeldet: Bei den Hofjagden in Spala ereig⸗ 
nete ſich ein intereſſanter Vorfall. Während der Jagd 
trat plötzlich ein Hirſch aus dem Dickicht auf Schuß⸗ 
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wenig ſchmäler als die echten. Für die Menge je 
Falſifikate iſt der Umſtand bezeichnend, daß bei der 
ruſſiſchen Bank an einem Tage gegen 500 Stück der⸗ 
ſelben angehalten worden ſind. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

6. Nov.: Wolkig, bedeckt, Sonnenblicke, win⸗ 
Di, kalt, Reif. 

Nov.: Bedeckt, trübe, kalt, windig, theils 

auftiärend, Reif. Im Süden Niederſchläge. 


(Für biefs Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 5. November. 
(Geſchenk von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Dem Hieigen Vaterländiſchen Lokal⸗ 


Frauenverein iſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zu 
dem am Sonntag den 9. d. Mts. zu veranſtaltenden 
Bazar ein allerhöchſtes Geſchenk zugegangen, welches 
in zwei hohen Photographien der beiden älteſten Söhne 
unſeres Kaiſerpaares beſteht. 

* [Kaufmänniſcher Verein.] Der geſtrige Bor: 
tragsabend des Kaufmänniſchen Vereins war von circa 
60 Mitgliedern beſucht. Herr Redakteur Salatowski 
hielt den angekündigten Vortrag über das Alters- und 
Invaliditätsgeſetz, der bis gegen 11 Uhr währte und 
im weſentlichen alle die Punkte berührte, welche Herr 
Bürgermeiſter Moeller am Montag im Gewerbeverein 
zur Sprache gebracht hatte. Von einer Diskuſſion 
über den Vortrag wurde der vorgerückten Zeit wegen 
Abſtand genommen. Doch ſoll dieſelbe für die nächſte 
Verſammlung auf die Tagesordnung geſetzt werden. 
Der Herr Vorſitzende theilte noch mit, daß in der 
nächſten Verſammlung Herr Dr. John Block einen 
ee über: „Der Glaube an den Teufel“ halten 


„[Evangeliſcher Bund.] Nach dem Vorgange 
zahlreicher Städte im ganzen Reiche iſt im Laufe 
dieſes Jahres auch hier ein Zweigverein des Evan⸗ 
geliſchen Bundes gegründet worden, deſſen Zweck da⸗ 
hin geht, die Glieder des evangeliſchen Bekenntniſſes 
durch Vorträge und Familienabende, ſowie durch Zu⸗ 
theilung von Schriften und Zeitungen einmüthiger 
als bisher zu ſammeln und in ihrer Bekenntnißtreue 
zu ſtärken. Seine Wirkſamkeit beginnt der Verein, 
welcher bereits eine größere Anzahl Mitglieder ge⸗ 
wonnen hat, am Donnerſtag, den 6. d. Mts., durch 
einen im Inſeratentheil geſtern beſonders angezeigten 
Vortrag, zu welchem Jedermann Zutritt hat. Nach 
dem Vortrage werden die Aufnahmebedingungen be⸗ 
kannt gegeben und über Zweck und Art des Vereins 
nähere Aufklärung ertheilt, ſowie auch die Satzungen 
deſſelben vertheilt werden. Für den 26. d. Mts. iſt 
ſodann ein Familienabend in Ausſicht genommen. 

*[Stadttheater.] Auch die geſtrige dritte Auf⸗ 
führung von Blumenthal's „Das zweite Geſicht“ 
fand vor einem zahlreichen Publikum ſtatt, das ſich 
durch dieſe Novität auf's angenehmſte unterhalten 
zeigte. Die nächſte Aufführung dieſes Stückes findet 
bereits Donnerſtag ſtatt. Dieſe Aufführung ſoll auch 
zugleich die letzte des Luſtſpiels ſein, da die Direktion 
in der kurzen Saiſon noch mehrere andere neue 
Stücke zur Aufführung bringen will. Schon in den 
nächſten Tagen werden wir Gelegenheit haben, aber⸗ 
mals 2 Novitäten kennen zu lernen. Es iſt dies 
Caro's „Die Burgruine“, ein allerliebſter Ein⸗ 
after, der uns Frl. Berg in einer Backfiſchrolle zeigen 
wird, und dann „Benjion Schöller, die jüngſte 
Novität des Wallnertheaters in Berlin, woſelbſt das 
Stück bereits ſeit Wochen täglich gegeben wird. Wenn 
auch die Saiſon ſchon in ca. 4 Wochen ihr Ende er⸗ 
reicht haben wird, die allerjüngſten Novitäten dieſes 
Jahres werden wir auf dieſe Weiſe doch ſchon ge⸗ 
ſehen haben — ein nicht hoch genug zu ſchätzendes 
Verdienſt der Direktion Mauthner, die uns ſo den 
Abſchied um ſo ſchwerer emfinden läßt. 

(Rathhausanſichten.] Die Neugestaltung und 
das Ausſehen unſeres zukünftigen Rathhauſes 
kennen zu lernen, wird Manchem unſerer Ditbürger 
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weite vor den Zaren. Dieſer wollte anlegen und und 
zielen, als auf einmal General Tſcherewine, der Kom⸗ 
mandant der Kaiſerlichen Eskorte, der wegen ſeines 
Freimuthes bekannt iſt, dem? Zaren zurief: „Schießen 
Sie den armen Teufel nicht nieder, Majeſtät, er iſt 
an einer Leine vor Ihre Büchſe dirigirt worden.“ — 
„Steht's ſo?“ erwiderte der Zar. „Man hält mich 
alſo auch für einen Ludwig XIV., dem man das 
Wild auf Schußweite zuführte?“ Halb lachend, halb 
ärgerlich, ließ der Zar ſofort die Jagd abbrechen und 
begab ſich am nächſten Tage, blos von zwei Genoſſen 
begleitet, u einer weniger künſtlich inſzenirten Jagd. 

irſchberg in Schleſien, 4. Nov. In ver⸗ 
gangener Nacht flieg ein Perſonenzug auf eine 
Anzahl Güterwagen. Von Perſonen wurden einige 
contuſionirt, ſonſt Niemand beſchädigt. Der Material⸗ 
ſchaden iſt ziemlich beträchtlich. 

*Die Blattern graſſiren andauernd in Madrid. 
Der amtliche Bericht für den Oktober zählt 1933 Er⸗ 
krankungen, 659 Todesfälle auf. Die Cholera iſt in 
der Provinz Valencia erloſchen, tritt aber dafür in 
Murcia und Jerez auf. In der letzten Woche er⸗ 
krankten 50 und foren 30 Perſonen an der Seuche. 
In Madrid ſelbſt kamen 4 Fälle vor, von denen 2 
tödtlich verliefen. 

* San Franeisco, 3. Nov. Heute Vormittag 
brach in dem Souterrain des an der Market⸗Street 
gelegenen Häuſerviertels Feuer aus, welches ſich 
ſchnell nach dem erſten Stockwerke verbreitete und von 
da nach den höher gelegenen Stockwerken, in welchem 
ſich das „Grand Hotel“ und das „Burlington Hotel“ 
befinden. Letzteres wurde gänzlich zerſtört, ebenſo ein 
Theil des „Grand Hotel“. Die angrenzenden Ges 
bäude wurden durch Feuer und Waſſer beſchädigt. 
Der Geſammtſchaden wird auf 1,500,000 Dollars 
geſchätzt. 

* Rom, 4. Nov. Ein wohlhabender Belgier 
Halloux wurde heute in ſeiner Wohnung ermorde 
aufgefunden. Drei Kopfwunden und blaue Male an 
den Händen zeugen von dem verzweifelten Kampfe 
zwiſchen dem Ermordeten und ſeinem Mörder. Die 
Brieftaſche und die Werthſachen Halloux' wurden 
geraubt. Die Polizei hat den alten Diener des Er⸗ 
mordeten, der die That angeblich entdeckte, vorläufig 
in Haft genommen. 

* London, 4. Nov. Der Prinz von Wales hat 
heute in Gegenwart zahlreicher diſtinguirter Perſön⸗ 
lichkeiten die unterirdiſche elektriſche Eiſenbahn 
zwiſchen der City und der ſüdlichen Vorſtadt Stock⸗ 
well eröffnet. Die Län 1 der Linie beträgt 3 Meilen. 

* Der größte Soldat der deutſchen Armee 
war ſeit Jahren der Hauptmann von Plüskow vom 
1. Garde⸗Regiment zu Potsdam. Seit einigen Tan 
hat ſich dies geändert, denn bei der Leibkompagnie 


von Intereſſe fein. Wir machen daher darauf auf wickelung eines genügenden, planmäßig angelegten 
merkſam, daß photographiſche Abbildungen der drei Netzes von Gemeindewegen ein dringendes. Aus 
Facaden, nach dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz, der dieſem Geſichtspunkte heraus iſt die nunmehr zu 
Friedrichſtraße und dem Luſtgarten, zur Zeit in dem Stande gekommene Flüſſigmachung umfangreicher Geld⸗ 
chaufenſter der Meißner'ſchen Buchhandlung ausge⸗ mittel zur Unterſtützung des Gemeindewegebaues vom 
ſtellt find. Am reichſten ausgeſtattet iſt die nach dem Kreisausſchuſſe angeregt worden. Indem wir hierauf be⸗ 
Friedr.⸗Wilh.⸗Platz liegende Front. Das ganze Ge- ſonders hinweiſen, wird hervorgehoben, daß es ge⸗ 
bäude wird ein hervorragender Schmuck unſerer Stadt gebenen Falles zwar völlig in das Belieben der 
werden. Hierzu gehört allerdings in baulicher Be⸗ Gemeinden geſtellt bleiben wird, ob ein Weg mit 
ziehung wenig, da hierorts die meiſten fiskaliſchen Beihülfe des Kreiſes gebeſſert oder aber ausgebaut 
ebäude, wie die Reichsbank, das Gymnaſium, das werden ſoll. Es wird jedoch in Erwägung 
Gerichtsgebäude mehr nach den Regeln königlich zu ziehen ſein, daß in ſolchen Gegenden des Kreiſes, 
preußiſcher Sparſamkeit, als nach denen der Schönheit in denen ſich ein ungenügender Zuſtand der öffent⸗ 
und der Kunſt gebaut ſind. lichen Wege herausſtellt, die Wegebauluſtigen (Soll 
* (Den durchſchnittlichen Jahresarbeits⸗ wohl heißen Wegebaupflichtigen? D. Red.) durch die 
verdienſt] für die in der Land⸗ und Zorjtwirthichaft | Wegepolizeibehörde zu einer dem Verkehrsbedürfniſſe 
beſchäftigten, über 16 Jahre alten, nicht zu den Bes genügenden Wegeherſtellung erforderlichen Falles im 
triebsbeamten gehörenden Perſonen des Regierungs⸗ Zwangswege angehalten werden können. 
bezirks Danzig, welche nicht Mitglieder einer Orts⸗, ) 
Betriebs⸗ (Fabrik-), Baus oder Innungskrankenkaſſe jährlichen Einkommen dun 900 Mk. dotirte Phyſikats⸗ 
ſind, hat die Königliche Regierung wie folgt feſtgeſetzt: ; jtelle des Kreiſes Gumbinnen iſt durch den Tod des 
Landwirt Forſtwirtl⸗ bisherigen Inhabers erledigt. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Bewerbungsgeſuche unter Beifügung ihrer 


mi at "in. a. iſſe binnen 4 Wochen an den Herrn Regierungs 
| : TEE, 5 „N Zeugniſſe binnen n = 
1 im Kreiſe Berent 340 250 340 250 | Sräffdenten in Gumbinnen einreichen. 
3. Farthaus . . 860 270 360 270) Erledigte Stellen für Militäranwärter. 
Br. Danziger Höhe. 395 220 395 220 Sofort, Bromberg, Garniſonverwaltung, Hilfskaſernen⸗ 
„„ „ Danz. Niederung 400 230 — wärter 2 Mk. für den Tag. Sofort, Greiffenberg 
a. des Forſtgutsbez. Rieſelfeld — — 550 (Pommern), Magiſtrat, Stadtſekretär, 1200 Mk. Ge⸗ 
der übrigen im Kreiſe vor⸗ halt. Sofort. Kletzko, Magiſtrat, Polizeidiener, 360 Mk. 
5 hondenen Ortſchaften 5 — — 360 240 fixirtes Gehalt, ca. 200 Mk. Gebühren als Voll⸗ 
x im Kreiſe Dirſchau 4 460 200 460 200 ziehungsbeamter, 40 Mk. Ausrufgebühren Sofort, 
im Landkreiſe Elbing 432 270 432 270 Stettin. Garniſon⸗Bauamt I., Baubote und Bauwächter, 
im Kreiſe Marienburg 2,50 Mk. Tagelohn. Sofort, Stettin, Garniſon⸗Bau⸗ 
a. der Städte Marienburg, amt I., Nachtwächter, 2,50 Mk. pro Nacht. 1. Januar, 
b Neuteich, Tiegenhof .. 468 270 468 270 Stettin, Hauptſteueramt, Packhofswächter, 800 ME. 
8. der ländlichen Ortſchaften 432 270 432 270 und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Dezember, 
5 im Kreiſe Neuſtadt Weſtpr. 550 300 550 300 Stettin, Poſtamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 
8 Putzig 465 312 390 225 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Bewerbungen ſind an 
0 Pr. Stargar 465 250 465 250 die Oberpoſtdirektion in Stettin zu richten. Sofort, 
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Für die Stadtkreiſe Danzig und Elbing ſowie für Tremeſſen, Magiſtrat, Polizeidiener und Vollziehungs⸗ 
den Stadtbezirk Dirſchau iſt der durchſchnittliche en 360 ME. nebſt freier Wohnung; Nebenein⸗ 
Sobresarbeitäberbienft für die in der Land» und nahmen 150 bis 200 Mk. 1. Februar, Wangerin, 
worſtwirchſchaft beſchäftigten Perſonen nicht feſtzuſetzen, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
u daſelbſt dieſe Perſonen auf Grund eines Orts⸗ Wohnungsgeldzuſchuß. Bewerbungen find an die 

atuts in Ortskrankenkaſſen untergebracht ſind. Ober⸗Poſtdirktion in Stettin zu richten. . 

1 * (Die 500. Lokomotive] geht, wie wir hören, * Klaſſenprüfung.] In der III. Mädchenſchule 
N der Maſchinenfabrik des Herrn Geheimrath Schichau fand heute die Klaſſenpruͤfung ſtatt. 
hierſelbſt in dieſen Tagen der Vollendung entgegen. * [Standesamtliches.! Im Monat Oktober 


* [Der Einſpru egen ein Trauungs⸗ ſind gemeldet: 109 Geburten (70 männl. 39 weibl.) 
aufgehen iſt 5 = Slandezamte nur in 2 4 Todtgeburten (2 männl. 2 weibl.) 64 Sterbefälle 
Falle von Erfolg, wenn die Einſprucherhebenden vor⸗ (32 männl 32 weibl.) und 51 Eheſchließungsakte auf⸗ 

enommen. 

ee (Revolveraffaire. Als geſtern Abend die 
18 Jahre alte Fabrikarbeiterin Wilhelmine W. gegen 
8 Uhr etwa die Angerſtraße paſſirte, traf dieſelbe mit 
einem jungen Menſchen zuſammen. Kaum war die⸗ 
ſelbe an demſelben vorübergegangen, als dieſer einen 
Revolverſchuß auf ſie abfeuerte. Die Kugel drang 
oberhalb des rechten Knies in das Bein und hat 
bisher nicht entfernt werden können. Wenngleich ſo⸗ 
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, ſo 
iſt der Zuſtand des Mädchens ein wenig befriedigen⸗ 
der. Das verletzte Bein iſt heute bedenklich ange⸗ 
ſchwollen. Ob hier ein Racheakt oder ein unglück⸗ 
licher Zufall vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. Der 
Thäter ſoll nämlich, wie wir hören, ſchon vorher 
einige Schüſſe abgefeuert haben. 

* (Ermittelter Dieb. Gelegentlich einer 
Hausſuchung, welche geſtern Nachmittag in der 
Wohnung eines in der Langen Niederſtraße 
wohnhaften Arbeiters abgehalten wurde, fand 
man eine Menge Holz vor, welches in der Nacht 
zuvor von dem Hof der W. ſchen Ziegelei geſtohlen 
worden war. Auch wurde ein größeres Quantum 
Maſchinen⸗Kohlen vorgefunden, über deſſen recht⸗ 
waren Erwerb ſich der Inhaber nicht ausweiſen 
onnte. 

* [Unfug.] Auf den Schulhof der 5. Mädchen⸗ 
ſchule ſind wiederholt alte Geräthe und zerbrochene 
Gegenſtände geworfen worden. Einige dabei Extappte 
ſind der Polizei zur Anzeige gebracht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Potsdam, 4. Nov. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht fand geſtern die Verhandlung gegen den Zahn⸗ 
künſtler Max Kiſſuth aus Luckenwalde ſtatt, welcher 
des Verbrechens gegen die Sittlichkeit angeklagt war. 
Er hat dieſes Verbrechen an Patientinnen verſucht 
bezw. begangen, nachdem er dieſelben behufs der 
Soldaten gehabt. Damals war es ein gelernter | Zahnoperation in narkotiſchen Zuſtand gebracht und 

5 „nach altem Maß, die Größe von hierdurch wehrlos gemacht hatte. Die Verhandlung 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 
Die Geſchworenen vereinten die ihnen geſtellte Frage 

wegen eines Verſuchs, ſprachen dagegen wegen eines 
vollendeten Verbrechens, ohne Zubilligung mildernder 

Umſtände, das Schuldig im Sinne des § 176, Abſ. 2 

des Strafgeſetzbuches aus, und der Gerichtshof erkannte 
demgemäß auf vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre 

Ehrverluſt; der Staatsanwalt hatte zehn Jahre Zucht⸗ 

haus beantragt. E 

— Ein rabiater Rittergutsbeſitzer wurde vor 
einigen Tagen auf dem Amtsgericht in Rheinsberg 
auf ſechs Stunden eingeſperrt. Er hatte dort Termin, 
kam im Gerichtsſaal mit ſeinem Gegner in Wortwechſel 
und verhielt ſich auch nicht ruhig, als der Amtsrichter 
drohte, ihn abführen zu laſſen. Der Ritergutsbeſitzer 
ſteckte vielmehr die Hände in die Taſchen und rief 
dem Amtsrichter zu: „Na mit dem Einſperren geht's 
wohl doch noch nicht ſo ſchnell!“ Der Richter klingelte 
ſofort und ſchickte den Erregten auf ſechs Stunden ins 
Gefängniß. 

— In Bezug auf die Oeffentlichkeit der Wahl ⸗ 
handlung hat das Berliner Kammergericht am 
3. Nov. anläßlich einer Bekanntmachung des Land⸗ 
caths Stubenrauch im Kreiſe Teltow, welcher bei 
den Wahlen am 27. Februar die nicht im Wahlbezirk 
wahlberechtigten Perſonen im Wahllokal nicht dulden 
wollte, entſchieden, daß der Begriff der Oeffentlichkeit 
fich nicht nur auf die Wähler des betreffenden Wahlkreiſes, 
ſondern überhaupt auf alle Wahlberechtigten des 
Deutſchen Reiches beziehe. Der als Wahlvorſteher 
thätige Bürgermeiſter Schottmüller in Treb bin, welcher 
einen Sozialdemokraten bei der Wahl zum Verlaſſen 
des Lokals aufgefordert, und als derſelbe der Auffor⸗ 
derung nicht Folge leiſtete, ihn von einem Due 
geanten mit Gewalt hatte entfernen, dann ver aften 
laſſen und ſchließlich wegen Hansfriedensbruch hatte 
Anklage erheben laſſen, iſt zu dieſen Maßnahmen 
nicht befugt geweſen. Die Befugniß eines Wahlvor⸗ 
ſtehers zur Hinausweiſung einer Perſon aus dem 
Wahllokal ergiebt ſich nur dann, wenn dieſelbe nicht 
wahlberechtigt iſt, oder ſich unangemeſſen benimmt, 
und ſchließlich auch wegen beſchränkten Raumes. 


CCT 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Hermann Sudermann iſt nach dem „Magazin 
für Literatur“, noch ehe ſein Schaufpiel „Sodom!“ 


her beim Gericht einen diesbezüglichen Arreſt erwirkt 
oben. Dies hat in Bromberg neulich die Tochter 
Eten früheren Grundbeſitzers erfahren, welche die 
dioeſchließung ihres bisherigen Bräutigams, eines in 
eſem Herbſt nach Pommern entlaſſenen Dragoners 
mit ſeiner früheren Braut in der Heimath nur auf 
Died der Zeugen und Liebesbriefe hindern wollte. 

e Trauung fand trotz des Einſpruchs vorgeſtern ſtatt. 
f * [Gemeindeivegeban,] Nachdem durch Kreis⸗ 
agsbeſchluß vom 28. v. Mis. eine größere Summe 
bis zu 40,000 Mk. — zur Unterſtützung des Ge⸗ 
meindewegebaues pro 1. April 1890—91 zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden iſt, fordert der Kreisausſchuß 
im Kreisblatt die Ortsvorſtände auf, dieſerhalb be⸗ 
zügliche Anträge binnen 4 Wochen zu ſtellen, ſofern 
beabſichtigt wird, innerhalb des Bezirks ſolche Kom⸗ 
munikationswege zu beſſern, aufzubauen oder anzu⸗ 
egen, welche dem allgemeinen Verkehrsbedürfniſſe 
. Bedingung der Bewilligung von Beihülfen 
bird fein: daß ein Drittel der erforderlichen Ge⸗ 
eie nungen Seitens der bei den einzelnen Bauten 
etheiligten Gemeinden, Wegebauintereſſenten dec. 
aufgebracht wird, daß die Wegeunterhaltungspflicht 
er mit Kreisbeihülfe ausgebauten Wege, ſoweit ſie 
dahin den angrenzenden Grundbeſitzern obgelegen 
a von den betheiligten Gemeinden übernommen 
ird und daß die Bauausführung unter techniſcher 
ontrole des Kreisausſchuſſes geſchieht. Zur Be⸗ 
gründung des Kreistagsbeſchluſſes wird gleichzeitig 
geſagt: Nach den täglichen Erfahrungen bei der Kom⸗ 
munfkation im Kreiſe iſt das Bedürfniß zur Ent⸗ 
5 1. Garde⸗Regiments z. F. iſt ein Freiwilliger 
mabelreten, welcher bedeutend größer iſt, als Haupt⸗ 
10 von Plüskow. Während letzterer 2,05 Meter 
Met iſt der neue Freiwillige, ein Rheinländer, 2,25 
Geer groß. Seit dem Jahre 1850 hat das 1. 
arde⸗Regiment niemals wieder einen ſolchen N 
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das devideo nach Valparaiſo eingeſchifft hat. 
0 Schiff ſeinen Kurs nicht geändert hat, iſt die 
ſchen glückung deſſelben wahrſcheinlich. In der kriti⸗ 
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iber las abgegangen; auf keines iſt bisher eine Kunde 
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Konſtantinopel, 3. Nov. 
dr 
Eine Aufmerkſamkeit des Kaiſers erzählt 
ndl nach dem Berliner Theater den kommandi⸗ 
har 36. Als der Kaiſer das letzte Mal bei ihm 
eiß 


d 2 
. Orienthahnen iſt heute in Anweſenheit des Ad⸗ 
de tten des Sultans, der Miniſter des Innern und 
Öffentlichen Arbeiten, ſowie des öſterreichiſchen 
Ichafters Baron v. Calice feierlich eröffnet worden. 

d 
drei Berner Tageblatt.“ Der Kaiſer beſuchte am 
Bata Abend auf feiner Fahrt vom Potsdamer 
General des dritten Armeekorps, Generallieute⸗ 
on Verſen, in ſeiner Dienſtwohnung Mauer⸗ 
agte er: „Verſen, bei Ihnen iſt es aber ſehr 
„Majeſtät, das macht das Gas!“ — „Haben 


ten 
Karen 

5 
ein 
mäder atgemaldegalerie ein, wo ſehr pikante Ge⸗ 
abe 


der wir 
gagedlg toit 4. Nov. Mit Bezugnahme auf die 
bergwerk 


eneraldirekti 
„daß dieſe . Kramſtaſchen Gewerkſchaft 


* [Erledigte Phyſikatsſtelle. Die mit einem 


Ende“ das Bühnenlicht erblickt, bereits an ein neues 
Berliner Drama gegangen, das den vorläufigen Titel 
„Steine unter Steinen“ führt. 

* Millet's Gemälde „Angelus“, welches vor 
Kurzem für 116,000 Dollars in den Beſitz des ameri⸗ 
kaniſchen Kunſtvereins überging, wurde, dem „N.⸗H.⸗ 
Herald“ zufolge, für 150,000 Dollars oder 750,000 
Mark an die franzöſiſche Regierung verkauft, um 
einen dauernden Platz im Louvre zu erhalten. 

* Chriftiania, 3. Nov. Der Direktor des zivilen 
Medizinalweſens, Dahl, welcher im vergangenen 
Sommer den Sitzungen des internationalen Alkohol— 
Kongreſſes präſidirte, iſt geſtorben. 

* Zur Behandlung der Tuberkuloſe 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: Die kliniſchen Verſuche, 
welche Profeſſor Koch im Verein mit Stabsarzt 
Dr. Pfuhl und Dr. Libbertz angeſtellt hat, ſind erſt 
ſeit etwa zwei Monaten im Gange. Sie können 
alſo vorläufig noch zu gar keinem ſpruchreifen Ab⸗ 
ſchluſſe gelangt ſein. Außer den in der Charité in 
Behandlung genommenen Kranken hat ſich bis jetzt 
eine Patientin des Geh. Raths Gerhardt dem Koch— 
ſchen Verfahren unterzogen. Es bedurfte dazu der 
ganz beſonderen Fürſprache Gerhardt's, da Koch be⸗ 
greiflicher Weiſe aus ſeiner bisher eingehaltenen 
ſtrengen Reſerve noch nicht heraustreten will. So⸗ 
bald Koch mit ſeinen Ergebniſſen in die Oeffenklichkeit 
getreten ſein wird, ſoll er die Abſicht haben, An⸗ 
leitungscurſe für Aerzte über das antituberkulöſe 
Impfverfahren einzurichten. Die Herſtellung der 
Lymphe wird in einem beſonderen Laboratorium, 
das in der Einrichtung begriffen iſt, erfolgen. Ganz 
unabhängig von den Koch'ſchen Verſuchen, aber durch 
ſie veranlaßt, hat ſich der Wiener Kliniker Schrötter 
mit der Behandlung der Tuberkuloſe durch Blau- 
ſäurepräparate beſchäftigt. In den nächſten Tagen 


| 


beabfichtigt der genannte Forſcher, im Wiener ärzte | 


lichen Verein über feine Ergebniſſe Vortrag zu halten. 


Vermiſchtes. 

* Der Schmuck der Baronin v. Rothſchild. 
Auf der Reiſe von Köln nach Paris wurde, wie ſchon 
kurz berichtet, in der Nacht zum 20. v. M. der Ba⸗ 
ron in v. Rothſchild eine Kaſſette mit Inhalt geſtohlen! 
Im Ganzen wurden 28 Stücke Schmuckſachen im 
Werthe von 60,000 Frances entwendet. — Nach den 
Pariſer Berichten eines ungariſchen Blattes ſoll übri⸗ 
gens der Juwelendieb in der Perſon des Amerikaners 
Thomas Pitt in London bereits ergriffen worden ſein. 
Pitt, einer der ſchönſten und eleganteſten Männer, ſei 
— ſo heißt es — Mediziner und beſchäftigte ſich viel 
mit Hypnotismus. Er giebt den Diebſtahl zu, aber — 
er habe denſelben nur verübt, weil er die Baronin 
als Medium ſtudiren wollte. Es ſei abſolut nicht in 
ſeiner Abſicht geweſen, die Juwelen zu behalten, er 
wollte dieſelben von London aus zurückſenden. Zum 
Beweiſe, daß er ein reicher Mann ſei und keinerlei 
Urſache zum Diebſtahl hatte, zog er eine gut gefüllte 
Brieftaſche hervor. Er erzählte weiter, daß er ſich auf 
der Reiſe furchtbar langweilte und die Zeit mit hyp⸗ 
notiſchen Experimenten vertreiben wollte. Er hätte das Ex⸗ 
periment, um auch die Baronin zu unterhalten, zwar 
mit einer dritten Perſon gemacht, zum Unglück war 
außer ihm und der Baronin Niemand im Kupee. 
Die Baronin war mit Leichtigkeit hypnotiſirt und in 
einen Zuſtand gebracht, in welchem ſie jedem ſeiner 
Befehle unbedingt gehorchte. Er habe dies aus dem 
Grunde gethan, weil die Baronin, mit welcher er 
kurz vorher über den Hypnotismus konverſirt hatte, 
ſeine Worte mit Zweifel aufgenommen hätte. Er 
habe der Baronin ad oculos demonſtriren wollen, 
daß der Hypnotismus kein leeres Wort ſei. Die 
Juwelen habe er deshalb nicht bei der Baronin ge⸗ 
laſſen, um ſie für ihre Zweifel zu beſtrafen, das heißt, 
ſie ein, zwei Tage in Angſt zu laſſen. Er erzählt 
ſodann, daß die Baronin, nach ihrer Hypnotiſirung, 
auf ſeinen Befehl „Geben Sie mir Ihr Juwelen⸗ 
käſtchen!“ ſofort gehorchte, ihm das Käſtchen übergab 
und ſomit ſich ſelbſt beſtohlen habe. — So die Mel- 
dung des erwähnten ungariſchen Blattes. Die Ge⸗ 
ſchichte klingt unzweifelhaft recht intereſſant — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß ſie auch wahr iſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 4. Nov. Bei der heute ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordnetenwahl haben die Sozialdemokraten den Sieg 
davon getragen. Die Gegenkandidaten waren Geheim⸗ 
Rath Sartori und Gewerbeſchuldirektor Ahrens. 

Luxemburg, 4. Nov. Der Staatsminiſter von 
Eyſchen eröffnete die Kammerſeſſion durch Verleſung 
einer Botſchaft des Herzogs Adolph von Naſſau, wo⸗ 
nach derſelbe ſich bereit erklärt, den vorgeſchriebenen 
Eid bei Uebernahme der Regentſchaft zu leiſten. Der 
Alterspräſident Dr. Wacquant verwies dann die 
Akten an die Abtheilungen und erſuchte die Re⸗ 
gierung, deren Berathungen beizuwohnen. Darauf 
wurde die Sitzung aufgehoben behufs Wahlprüfungen 
der neu gewählten Deputirten in den Abtheilungen. 
Nach Wiedereröffnung der Kammer ſprach dieſelbe die 
Gültigkeit der Neuwahlen aus und wählte das 
Präſidium, worauf ſich die Kammer abermals in die 
Abtheilungen zurückzog behufs Unterſuchung der ein⸗ 
gebrachten auf die Regentſchaft bezüglichen Akten. 
Nach halbſtündiger Berathung wurde in öffentlicher 
Sitzung der Antrag des Vorſitzenden, daß der König 
regierungsunfähig ſei und die Regentſchaft geſetzlich 
dem Herzog von Naſſau zufalle, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Die Eidesleiſtung findet am Donnerſtag 
ſtatt. Die Kammer erklärt, mit Bedauern zu dieſer 
Maßregel ſchreiten zu müſſen dem Könige gegenüber, 
der dem Lande eine 40jährige Aera des Gedeihens 
und der Freiheit verſchafft habe. Die Sitzung wurde 
ſodann aufgehoben. 

Gatſchina, 4. Nov. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
hat heute Nachmittag feine Reiſe ins Ausland ans 
getreten. 

Wien, 4. Nov. Das 19. Infanterie⸗Regiment 
„Franz Ferdinand von Oeſterreich“ ſtellt die Ehren⸗ 


fompagnie zum Empfange des Großfürſten-Thron⸗ 


folgers. Der diesſeitige ruſſiſche Botſchafter, Fürſt 
Lobanow Roſtowski, iſt dem hohen Gaſte bis Prerau 
entgegengereiſt. 

Innsbruck, 4. Nov. Der Landtag nahm nach 
längerer Debatte den Antrag Schenk an, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, legislative und adminiſtrative Maß⸗ 
regeln zur Einhaltung der Sonn- und Feſttagsruhe, 
= zur Heilighaltung dieſer Tage veranlaſſen zu 
wollen. 

Paris, 4. Nov. Wie die „Liberté“ meldet, dürfte 
der Telephondienſt zwiſchen Paris und London Anfang 
Januar nächſten Jahres eröffnet werden. 

London, 4. Nov. Die offizielle „London Gazette“ 
veröffentlicht das Uebereinkommen mit dem Sultan 
von Zanzibar, gemäß deſſen das Gebiet des Sultans 
dem britiſchen Protektorat unterworfen wird. 


1 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Felt. Cours vom 4.110.| 5.110. 


34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96.50 96,80 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,50 96,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,50 94,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrent 99,80 89,90 
Ruſſiſche Banknoten 247,— | 246,70 


Oeſterreichiſche Banknoten 

Deutſche Reichsanleigſhe 
4 pCt. preußiſche Conſols 
Apt. Rumäne 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 1 


177,— | 176,80 
105,90 | 106,10 
105,30 | 105,30 
86,80 | 86,70 
10,— | 110,70 


Produkten⸗Börſe. 
urs vom en 
Weizen Nov. 
April⸗Mai 
Roggen 5705 


0b. 05% 
April⸗Mai 


4.10.| 5.10. 
189,50 | 129, — 
190.— | 189,75 


176,.— 177,50 
167,50 | 168,70 


Petroleum loco 23,40 23,50 
Rüböl Nov. 62,60 72,70 
April⸗ Mai 59,.— 59,— 


Spiritus 70er Novbr. 38,30 48,40 
Königsberg, 5. Nov. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L %, excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentitt . . 64,50 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 650 an 
Novbr. contingentirt . 44,50 „ bez. 
Novbr. nicht contingentirt 38.50 Geld. 


SAB Tt, ...... 

Bei Waſſerſucht hat ſich, wie von ärztlicher 
Seite beſtätigt und von vielen Geheilten atteſtirt wird, 
Warner's Safe Cure als ein überraſchend wirkendes 
Heilmittel glänzend bewährt. Dieſes Mittel bewirkt 
die Entleerung des angeſammelten Waſſers, ſtellt die 
Urinorgane wieder her und erneuert die erſchöpfte 
Lebenskraſt. 

Die mediziniſche Wiſſenſchaft kennt kein ſpezifiſches 
Mittel und iſt Warner's Safe Cure als das einzig 
bekannte und erfolgreiche zu betrachten. 

In den bekannten Apotheken Mk. 4 die Flaſche 
zu haben. Haupt⸗Depot: Leiſtikow'ſche Apothe in 
Marienburg. Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr. 


amiliennachrichten. 

Verlobt: Frl. Frieda Eiſenſtaedt⸗Mewe 
Weſtpr. mit dem Kaufmann Max 
Silberſtein⸗-Neu⸗- Ruppin. — Frl. 
Sara Heilbrun⸗Sondershauſen i. Th. 
mit Sally Dannenberg» Stettin. — 
Fel Hedwig Specovius mit dem 

andidaten Otto Rurſchat⸗Angerburg. 
— Frl. Marie Kohlhoff⸗Königsberg 
mit dem Predigtamts-Candidaten 
Guſtav Zander ⸗Stettinnen. 

Geboren: Rechtsanw. Burchard⸗Inſter⸗ 
burg 1 T. 

Geſtorben: Kaufmann Robert Arndt⸗ 
Danzig. — Amtsgerichtsrath Edwin 
Robert Aßmann = Danzig. — Frau 
Caroline Glauſer -Ohra. — Frl. 
Charlotte Matthias⸗Graudenz 92 J. 
5 als Louis Wedel-Berlin 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vom 5. November 1890. 
Geburten: Eigenthümer Heinrich 

Hein T. 

Sterbefälle: Ww. Eleonore Böhm, 
geb. Lorenz, 80 J. — Töpfer Robert 
Eugen Kehlmann S. 15 T.— Holzhändler 
Ferdinand Schermal T. 4 W. 


Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer ⸗ Societät werden 
behufs Vornahme einer Neuwahl für 
das ausſcheidende Mitglied der Depu⸗ 
tation, Herrn Rentier Reiss, als 
Vertreter der II. Klaſſe auf 


Mittwoch, den 12. November, 
Nachm. 4 Uhr, 


in den Stadtverordneten Sitzungsſaal 
unter der . hiermit einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 

Elbing, den 3. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Gemäß $ 45 des Statuts der Orts⸗ 
Krankenkaſſe für das Tiſchlergewerbe 
hierjelbjt werden die Mitglieder dieſer 
Cafe welche grohjährig und im Beſitze 
der bürgerlichen hrenrechte ſind, ſowie 
diejenigen Arbeitgeber, welche für Kaſſen⸗ 
Mitglieder Beiträge aus eigenen Mitteln 
zahlen, zu einer 


General⸗Verſammlung 


auf 
Donnerſtag, den 13. November, 
Abends 8 Uhr, 


in das Lokal „Deutſcher Kaiſergarten“ 
hierdurch eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) air des Ausſchuſſes zur Prüfun 
der eng des laufenden Jahres. 
2) Wahl des Vorſtandes. f 
3) Wahl des Arztes. 
4) Kaſſenangelegenheit. 
Elbing, den 5. November 1890. 
Der Vorſtand. 


— Flag, 7. Nov, 1 er et u. Bm. 

Die gesch. Inserenten ersuchen 
Wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Geburt eines geſunden 
g Mädchens zeigen ſtatt jeder be⸗ 
et Meldung hocherfreut an 
Elbing, den 5. Nov. 1890. 
Danehl, Stadtrath, 
und Frau, 
geb. Saust. 


Theater. een 
Novität! Novität! 
Das zweite Geficht. 


St ch in 4 A. von Oscar 
Blumenthal. 


In Vorbereitung: Pension Schöller. 
Tägliches Repertoir⸗Stück des Wallner⸗ 
Theaters in Berlin. 
Sonntag, den 9. November er., 
a von 4½ Uhr ab, 


in den feſtlich dekorirten Räumen der 
„Bürger⸗Reſſource“: 


BAZAR 


des Vaterländiſchen 
Lokal⸗Frauen⸗ Vereins. 


Buffets, Verkauf, 
Blumen: und Würfeltiſche, 
Roulette ac. 

In einem Nebenſaale beſondere 
Schauſtellung und Aufführungen. 
Concert 
der Muſikdirektor Pelz'ſchen Kapelle. 

Entree für Erwachſene 50 Pf, 
Kinder 25 Pf. 

Geſchenke für Verkaufstiſche ꝛc. nimmt 
dankend entgegen 

Elbing, den 6. November 1890. 


Das Comité. 
Alterthumsverein. 


Donnerſtag, den 6. d. M., Abends 
8 Uhr, im Saale der Stadtverordneten: 


Generalperſammlung. 
1) Jahresbericht. 
2) Rechnungslegung. 
3) Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Nautilus. 
Donnerſtag, den 6. November er., 
Abends 8½ Uhr: 


Berfamminng 
bei Görke. 


für 


Def. Provinziel-Fehlverein. 
Sonntag, den 9. November cr., 
in den Sälen des „Goldenen Löwen“: 


Tanzkränzchen. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Sonnabend, den 8. November, 


Orfentliche Zuflellung. 


Der Kaufmann 1 Cohn 
in Thorn, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Cohn daſelbſt, klagt gegen den 
Zieglermeiſter F. W. König unbe⸗ 
kannten Aufenthalts aus den mit dem⸗ 


ſelben unterm 9. bezw. 18. December | # 


1888 geſchloſſenen Kaufgeſchäften über 
Waaren mit dem Antrage, 
den Verklagien zur Zahlung von 
55 M. 75 Pf. nebſt 6% Zinſen 
ſeit dem 20. December 1888 zu 
verurtheilen 
und ladet den Beklagten zur mündlichen 
Verhandlung des be vor das 


ee zu Elbing, Zimmer |} 


Nr. 7, auf 


den 29. Januar 1891, 


Vorm. 10 Uhr. 

Zum Zwecke deröffentlichen Zuſtellung 
wird dieſer Auszug der Klage bekannt 
gemacht. 

Elbing, den 1. Moneimber 1890. 

Rudau, Aſſiſtent, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Gummmi-Spintborden, Decken, 
Aufleger, Wandschoner, 
Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läufer und Matten, 
Ledertuche und Rouleauxstoffe, 


wasserdicht, sehr billig. 


Erich Müller, 


Gummi- und technische Waaren. 


23. 23. Februar und folgende Tage: E und folgende Tage: 


a der rl 


en Lolterit. 


Nur baare See 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 c. kleiſter Treffer M. 50. 
Looſe à 3,30 M. incl. Porto u. Liſte. 
Beſtellungen erbitte bald, 
da Preisſteigerung zu erwarten. 
Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 

Berlin W., Tanbenſtr. 20, 

gegründet 1875. 5 


Sund 


enn er, ſehr zart und 
fein, offerirt billigſt 


42. Alter Markt 42. 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Heiden zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchueiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
e Froſtſchüäden, Flechten, 

randwunden ꝛe. Bei enn 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


. — — EL 


Corſets 


| — 


II Für Elbing 
A. nt 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
früher von Herrn 8. Ochs-Elbing inne gehabte Niederlage 


unſerer Biere von jetzt ab an Herrn 
Theodor Schleeel-Elbing 
ioder Schlegel-Elbing, 
Innerer Mühlendamm, im Haufe des Herrn Vollmeister, 
übergeben haben und bitten, gefällige Aufträge an denſelben 
gelangen laſſen zu wollen. 


Königsberg i. Pr., den 1. November 1890. 


Brauerei Wickbold, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfiehlt obiges 
Fabrikat, hell und dunkel, in vorzüglicher Qualität in Gebinden 
und Flaſchen 


Theodor Schlegel. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


t bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. on Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Sul, Gelbſucht, Milz-, 
Leber⸗ u. Mierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


Set 


i Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
(ri Die e aber fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben, 


en in faſt allen Apotheken à 1 Mk., gr. Flaſche 
1 I Das Buch RR ſenve gratis und franco an jede Adref e. Man beſtelle daſſelbe 
Das beſte Heilmittel 
Lieber's ächtes Nerven⸗Kra t⸗Elixir. 


per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


5 egen alle „Nerven⸗ Leiden iſt Prof. 
72 


ö 
ä 
| 
ö 
N 


In Flaſchen zu 1½, 3, 5 und 


9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer 
Markt 3, en gros; im den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke 119 


in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. 


H. Gaartz 


Buch⸗ und Kunſt⸗Druckerei. 


Das Anſchlagen der Zettel laſſen wir gerne 


2 dem hei —.— aut ee 


wird von einer altrenommirten Verſicherungs⸗ 
g Ge ellſchaft, welche gut eingeführt iſt und Haft⸗ 
pflicht und Unf e ee Sterbe⸗Kaſſe | 
Militärdienſt⸗Verſicherung betreibt, ein 


Haupt⸗Agent geſucht! 
5 Sehr günſtige eien Beeinhungen Gefl. Adreſſen mit Angabe der 


Expedition von Haasenstein & Vogler, 
berg i. Pr., erbeten. 


perſönlichen und geſchäftlichen Verhältniſſe sub ©. 2596 an die Annoncen⸗ 


„G., Königs: 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 
ganze Bogen, iſt zu haben. 


Expedition der 
„Altpreußischen Zeitung“. 


! aa 


werden ſauber, ſchnell und preiswürdig gedruckt in 


ſowie Brautausſteuer und 


in vorzüglichen Facons, 
ordentlich billig, empfiehlt 


n 


Anfang: Abends 8 Uhr. 

Gäſte ſind willkommen. 

Die Beiträge werden daſelbſt Sonn⸗ 
abend vom Kaſſirer entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


Heute eg Rinderfleck. 
Gerh. Reimer. 


Ad. Schwaan's Neſtaurant 


Sonnenſtr. 40 Elbing Sonnenſtr. 40 
empfiehlt dem geehrten hieſigen und reifen- 
den Publikum ſeine ſauberen Lokalitäten 

De angenehmen Aufenthalt. 
iere, Weine 2c. 
Hochachtungsvoll 
Schwaan. 


Vor Eingang 
empfehle 


ieh arösseren Posten 


Bisquitpuppenköpfe, 
Puppen bite, 
Puppenbälge, 

Unterhaltungs-Spiele 


und verschiedene Reste 
in Spielwaaren. 
Fr. Hornig’s 
Nachf. 


Erbo⸗Suppe, 


mit Schweineohren in Wurſtform, 


6—7 Teller ſehr kräftige und 
schmackhafte Suppe in 15 Minuten 
fertig zu ſtellen. 


A, Prochnow, 


findet in den Sälen des „Goldenen 
Löwen“ ein Tanzkränzchen ſtatt. 

| 

42. Alter Markt 42. 1 


Schärpen⸗ Abzeichen 
‚Fahnen, für Vereine liefe 1 
J ranz Reinecke, Hannover, 


außer⸗ || 


neuer Spielwaaren | 


zum Selhsikostenpreis 


gegangen, 


muſterbogen. 
Schnitte nach Rlaß gratis. 


Journal beſtens empfohlen 
vierteljährlich: 


FJubrlich: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ R% 


Roggen p. Schfl., gute „ .6,50--6,70] 
m ittel ’ 6,40—6,50 
geringe „ 6,30 —6,40 
| sei per Schfl. gute „  5,10--5,30 
m ttel „ 4,70 —4,80 
eringe „ 4,50 —4,70 
i 45 Aa Sale per Schfl., nut Ri 390 0 
zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ ttel „ 3,003, 
; geringe „ 2,60—2,7U 
pel-Beitungsformat) unbedruckt, ſowie in Eh, Nicht-, p. 100 Kilogr. 2,50--2,80 


beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 


Alte Briefconverts, 
Poſtkarten, Briefmarken zc. 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 
Wochenmarktpreiſe von Elbing 


am 5. November 1890. 


empfiehlt à Centner 20 Marz, , Etr. Sanieren der Scheffel. 200280 
12 Mark Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,50 —0,60 


N. Gaartz' Buchdruckerei. do. Bauchfleiſch „ 0,40--0,50 
5 Gaartz Buchdri N 2 Schweinefleiſch 5 0,50 0,65 
e u Banne 5 5 959 —9 60 
f iat ji ammelflei 5 „50 —0,60 
Ohne Capital und Rifico Geruch na Hiefiger „ 080-090 
ind durch Vertretung eines ſeit Se ana 5 5 
Jahren beitehend. leiſtungsfähigen W 0 BUSH as 40 Kerr, 
Vanthauf 5 N Butter per 1 Pfund 0,95—1,20 
Eier 60 Stück „ 88 
9000— 3000 Mark Hühner, alte, per Stück 1,201,550 
Küken 5 . . 0,70 0,90 
im Jahr zu verdienen. Ehrenhafte | Enten, lebend * 1.401,80 
Perſonen aller Berufsklaſſen, | Gänſe⸗Rümpfe „ 3,00 — 3,80 
die ihr Einkommen nebenher bedeu- Tauben per ‚haar 0,700.80 
tend vergrößern wollen, belieben ſich ] Haſen per Stück 2,00 3,00 
zu melden unter K. 52 Poſtamt 2 5 h fel nn 
; 5 rucken . sl 
ee Gelbrüben A 1,20—1,40 
Zwiebeln per Scheffel * 6,00 7,00 


Meine neuen Sendungen 
2 


Böhm. 
Bettfedern 


a Pfd. 1,60, 2,00, 2,60 M, 


fallen ganz beſonders ſchön aus. | 


Einſchüttungen 


total federdicht in neuen Muſtern. 


Bezüge u. Betttücher 


in voller Bettbreite zu ungemein 
billigen Preiſen bei ſtreng reeller 
Waare empfiehlt 


Gustav Lehmkuhl, 


Alter Markt 19. 


Thee 


neueſter Ernte. n 
Pecco⸗Blüthen von 5—12 M., 
Congo von 2—5 M., 
Souchong von 2—8 M. 
Imperial (grün) 5—8 M. 


Kaiſer⸗Melange in Doſen für 
40 und 50 Pf., 
Theegrus M. 1.50. 


Letztere beiden Sorten beſonders 
beliebt und außerordentlich preis- 
werth. 


Cacao. 


van Houten & Zoon, 

Blookers, 

Deutſchen Cacao, [oje u. plom⸗ 
birter Packung. 


Chocoladen 


in allen Preislagen. 
Chocoladen⸗ und Suppen⸗ 
Pulver, 
Krümel u. Block⸗Chocolade. 


Fleiſchextracte: 


Liebig, Kemmerich und 

Cibils. 
Ferner: 

Kaiſer⸗Hummern, 

S 
Anchovis, 

Krebsbutter, 

Sardinen von 60 bis 1,10 die 
7 oſe, 

Corned Beef für 75 u. 80 Pf. 
das Pfund, im Aufſchnitt und 
ganzen Doſen. 


Callee 


in der größten Auswahl und jehr 


Feigencaffe; Caffeegewürz, 
Silber = Eicharien, Unter: 
Cichorien, Geſundheits⸗ 
Caffee, deutſcher Spar⸗ 
Caffee mit: Bild, Eßlöffel, 

Theelöffel, Meſſer, Gabel, 

Kaiſer Otto ⸗ Caffee, ſowie 

grobes Caffeeſchrot aus den 

verſchiedenſten Fabriken und 
alle anderen 


Colosialwaaten 


zu den ſolideſten Preiſen. 


. PTOCLDOW, 


42. Alter Markt 42 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Had. Dr. Bistnz 


Wien IX., 

Porzellangasse 3la. 

Auch brieflich. "38 
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
A Ursachen und Heilung.‘ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Herberge 


wird eine Wohnung von 3 bis 4 
Zimmern zum 1. April k. J. zu miethen 


geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe 
sub. Chiffre L. 103 in der Exped. d. 
Ztg. erbeten. 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
8 in Dresden, Maxſtraße 
r 


